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58 ©ie ©cpmeijer §ebamme Sir. 7

s4>ppfiotogie betrafen, ßr faun als ber eigentliche

S3egriinber ber fpftematifdjen ?ß£)tjfiotogte
artgefepen merben. S3atb mar er eine euro-
päifc£?e Rerüpmtpeit, unb fein Stnfepen hob
auch gewaltig bas ber Uniberfität, an ber er
lehrte, ßr errichtete bas anatomifche ©peater,
pftanyte ben botanifcpen ©arten an ; unter
feiner Leitung tourbe eine JeicpnungSfcpute,
eine ßntbinbungsfcpute eingerichtet, ©ein
•fjauptgönner roar ber Jörberer unb Jnten-
baut ber §ocpfcpute, Sharon bon 9CRüncï)

häufen, bei beut Scatter großen 5îrebit hatte.
2Bir hadert früher gefehen, baff auf feine
ßmpfeptung fei'1 @cpüter unb Jreunb, Jim-
m er mann, als ifkofeffor in (Böttingen an-
gefteltt tourbe, als fpatter fiep toieber nach
Rem prüdgepgen. hatte.

©tetS eifrig auf botanifchem ©ebiete tätig,
machte fpatter mehrere Reifen in baS ."parp
gebirge unb befcprieb bie bortigen ißftanjen
mit ber ihm auf atten ©ebieten eigenen ©e=

nauigfeit.
Sßenn ntatt bie unbegreiflich grofje SRettge

feiner Schriften betrachtet, muh man
Ueberpugung geloinnen, bah nuï xaftlofe
©ätigfeit ihn befähigte, fo biet p unternehmen

unb burcppfüpren. ßr lieh eine Unppt
©chriften in ©öttingen im ©rude erscheinen.
Stucp hatte er gröhten Slnteit in ber ©rün-
bung ber tönigticpen ©efetlfcpaft ber
Söiffenfcpaften in ©öttingen, beren be-

ftänbiger 5ßräfibent er bis p feinem ©obe
blieb ; e§ mar bies fpäter eine ^^rertfteHe, ba

er ja in Rem toeilte. Slucp bie Rebaïtion ber
gelehrten ©öttingifcpen Stnjeigen, einer
miffenfchaftlichen Jeitung, bie bon biefer ©e=

fellfchaft herausgegeben mürbe unb nod) mirb,
hatte jailer lange Japre inne ; er fetbft
fteuerte nicht meniger als 12,000 Slrtifet bei.
©iefc Strtiïet betrafen Anatomie unb ißpp-
fiologie ; aber baneben noch biete anbere ©e-
biete beS menfchtichen SöiffenS, mie ©efchichte,
Steifen uflo., mobei ihm fein ungeheures ©e-
bächtniS grohe ©ienfte teiftete.

©ah eS einem fotcfjen Spanne nicht an ßp=

rangen fehlen tonnte, ift Mar; er mürbe pm
ßprenmitgtieb bieter gelehrter ©efettfcpaften
ernannt: dürften pidpneten ihn auS. Jrembe
Uniberfitäten, mie ©jforb, Sehben fucpten ihn

p geminnen. ©er ßönig bon ^reufjen, ber
grohe grieber icp, mottte ihn nach Rertin
Riehen; ber ßönig bon ßngtanb ernannte
ihn p feinem Seibarjte unb machte ihn pm
£>ofrat. Äaifer granj ber ßrfte erhob ihn in
ben StbetSftanb. Slber nidjtS freute ihn mehr,
atS feine SBapt pm SOtitgtiebe ber RateS
feiner föeimatftabt Rern, bie auf betreiben
feines (Bonners, beS ©cputtpeihen Jfaaf bon
©teiger, erfolgte.

Scatters ©efunbheit mar burcp bie über-
mähige Strbeit unb mopt auch burd) Verbrüh
bon Seiten mancher Kollegen nach unb nach
gefcpmäcpt morben, unb fo fat) er fich
allmählich genötigt, an etmaS mehr Stühe p
benten. gm gapre 1753 berliefj er ©öttingen
unb reifte nach Rem prüd. gn ben Rer-
tofungen, bie altjährlich in Rem für gemiffe
Stemter ftattfanben, fielen ihm jmei ©teilen
§u, bie für ihn im Rergteicp p feiner ©öt-
inger Strbeit einigermahen atS Rupepoften gelten

tonnten. Ger mürbe perft RatpauSam-
mann, moburch er bie Stufficht über baS Rat-
hauS ausübte ; baitn im gapre 1758 mürbe
er Seiter ber ftaatlidjen ©atjmerte bon Re£
unb Rocpe, bie er fpäter forgfättig befdjrieb.
Zugleich muhte er bort mehr als ein gapr
lang bie ©tettung beS berftorbenen SanbbogteS
bon Stelen, (Stigte), b. ©raffenrieb,
betleiben, bis ein neuer Sanbbogt ernannt mar.
Stach Rem prüdgefeprt, mürbe er ©chutrat,
©anitätSrat, 9Ritgtieb beS OberappeltationS-
gericpteS. Studj mürbe ihm ber Stuftrag, bie
Slfabemie p Saufanne p organifieren, ferner

an ber Reilegung ber llnftimmigteiten
jmifcpen Stern unb SBattiS mitpmirten. ßr

beauffieptigte bie StuSgrabungen bei R u l nt
im Stargau, bie einen Rorgefcpmad gaben ber
bieten junbe auS römifcher jeit, mie fie ja
gerabe heute im Stargau ber freimütige Str-
beitSbienft bei ben StuSgrabungen in SBinbifcp
ptage förbert. (gortfefcimg folgt.

Stptotp Ijebaiittitetrotreut

^ebammetifag in öarnetu
21. unb 22. 3uni 1Ô3T.

ßS mar ein guter ©ebanfe, unfere ©ete-
gierten- unb ©eneratberfammtung nach ©ar-
nen 51t bertegen, moburch ettoa 300 Hebammen
aus atten ©cpmeiprfarttonen ©etegenheit
geboten mürbe, biefem piftorifepen gteddjen
ßrbe einen Refucp abpftatten. ©er 21. guni,
ber nach bent .Üatenber ber tängfte ©ag beS

^ahreS fein foil, trug nicht gerabe ein font»
merticheS ©eficht pr ©chau, als mir ben

©tpnerejpeh beftiegen unb über Qütertaten,
$(rien3, ben materifchen Strünig, unferm ©a=

geSort pfutjren.
©och im Sanbe bon Struber SHauS empfing

ltnS eine motjltuenbe ©onne. SÎBehenbe Söim-
ftel unb Jahnen beuteten unS an, bah
nen 5n unferm ßmhfang gerüftet unb fich feft=
tief) gefchmüdt hot- Ston feiner Smlje heïob
grühte ber hiftorifche Sanbenberg.

Qn ber ©urnhatte traten pnädjft bie
©Regierten pfammen pr ernften Steratung ber
geftettten Stnträge. ^yn Stnbetracht ber michti-
gen SSerhanbtungen hoben fich ouch 9tid)tbete=
gierte fehr zahlreich eingefunben. ®ie 3entrat=
hräfibentin, f?rt. SCtarti, eröffnete um 2 Uhr
bie SSerfammtung. ferait SBafer, ißräfibentin
ber ©eftion Untermalben, hi^h bie Stnmefen-
ben heritich miftfommen.

SBaS bie Stertjanbfungen anbetrifft, mit! ich

mi^ möglichft turj faffen; baS ißrototott mirb
barüber Sluffchtuh geben, ©ie üblichen Steridjte
mürben beriefen. ßS mirb bie ©iStuffion über
Rechnungen unb Jahresberichte eröffnet. Ju
ber Rechnung ber Jentratïaffe ift p bemerfen,
bah biefe in turner Jeit in fchmierige SSerhätt-
niffe geraten unb auf bie ©auer nicht mehr
auSptommen bermag. Um meitere ©efijite p
berhüten, mürbe befdjloffen, baS Honorar ber
Rîitglieber beS JentratborftanbeS p rebu^ie-
ren. Jerner erhalten bie Rebiforinnen tein
©aggetb mehr ; eS merben nur noch bie Reife-
fhefen bergütet. ©ie SSertretungen in ber 5ßra=
riS fotten in Stbmefenheit ber Rîitgtieber, bie

für ben SSerein reifen müffen, gratis gefdjehen.
©ie Stnträge ber ©ettionen jürich, ©t. (Batten

unb SBinterthur, bie lehtjätjrige ßr=
neuerunaSmaht beS JentratborftanbeS betref-
feub, falten bahin, inbem ber Jentratborftanb
fein Rîanbat niebertegt. ©ie ©eïtion Jürich
mnrbe als SSorortSfeftion gemähtt. SRöge eS

bem neuen Jentratborftanb gelingen, in feiner
StmtSfieriobe ein fefteS, einigenbeS Stanb um
bie ©ettionen beS ©chmei^. ^ebammenbereinS

ju fchtiehen unb p Üjtem ©ebeihen etmaS bei-
^ufteuern. SBir finb überzeugt, bah troj? Stb-
bau ber Honorare bie ©ettion jüridh i£>re

SBafü eher als ßhrenamt auffaht unb in
biefem ©inne bie auf fich genommenen Pflichten
bot! unb gan,$ erfüllen mirb. ©etreu nach bem
SBahtfhrud) bon Skuber Maus : „©emeinnuh
geht bor ßigennuh." ®em Stntrag Stern: Stb-

änberung ber ©tatuten, mirb pgeftimmt.
®em § 18, Stbfah 2 ber SSereinSftatuten gab
man burd) ^r°totoIIbefchIuh bie StuS-
tegung, bah &er Jentralborftanb mie SSorortS-

fettiou nach fünfjähriger StmtSbauer uidht
mieber mäKjlbar finb. Jerner entfcfjieb fich
bie SSerfammtung für eine pceitägiqe Stbljat-
tung ber ©Regierten- unb ©eneratberfammtung

; auch fbü bie Rebifion ber Jentrat- unb

Üranfenfaffe burch einen Jachmann, nebft
einem SRitgtieb bes ©chmeij. |>ebammenber-
eins gefchehen. ©ie ©eftion ©raubünben labet
für bie nädjfte ©eneratberfammtung ein. Söir
freuen uns, in Rätiens (Bauen 511 tagen.

ßin angenehmer Unterbruch in ben Ster-
hanbtungen am ©etegiertentag bot bas .ftatlj-
reiner ßaffeefränyriien mit Jutaten. Stm ymei-
ten ©ag, bor Steginn ber ©eneratberfammtung,

ftärften mir uns mit einem Stecher
,,-Öetiomatt", gefpenbet bon ber ©chmei5. SRitch-
gefettfehaft St.-©., ."pochborf.

Stach angeftrengter Strbeit mürbe uns im
•Çcotet Rtehgern ein gutes Rachteffen ferbiert.
SRit bem itruberftaufentieb haben bie ©arner-
finber ben gemütlichen ©eil eröffnet, unb
junge ©timmen fangen gläubig :

Rom fpirmnel btidt ein t)zltev ©tern
auf unf're Sterg unb ©ate,
ber fenbet fMtf unb ©roft itnS gern
mit feinem ©uabenftrafüe ;

bas ift ber fet'ge Struber ÄtauS,
ben fennt unb jareift ein jebeS £>ans,
im gaitjen ©chmeijerlanbe.

SR it SBunbern fam er in bie SBett,
ein SSunber mar fein Seben :

atS Seuchte ift er aufgeftettt,
ats Rorbitb unS gegeben :

attyeit ju Rat unb ©at bereit,
ein Jetfen ber ©erechtigfeit,
ein Cluett bon guten Sehren.

©och ftitt im .föerjen für unb für
muchS höhet fein SSertangen;
§err nimm mich mir unb gib mich
nur bir mill ich anhangen!
Jn ßinfamfeit, mit ©ott attein,
fo ftang'S in feine ©eel' hinein,
fo fdjieb er bon ben ©einen.

© ftarer ©tern, fo ftrahte bu
auf unfern bunften SBegen
unS beinern fMmmelSfrieben p
unb bring unS ©tüd unb ©egen.
Jm SBetter mitb unb ©turmgebrauS
bemahr baS liebe ©chmei^erhauS
in ©otteS fjeil'gem Jrieben.

9!öir taufchten in Stnbacht, bis ber te^te
©on berflang. Jn launiger Rebe begrûfjte unS
£>err ©emeinbefiräfibent ©affer. ßinmal ift e§

ber Jifd)ereiberein, ben er im ©chmeij. ßtbo-
rabo empfangen burfte, unb poei ©age fpäter
maren eS bie „Jifdjerinnen", benen er feinen
SBiltfommenSgruh anbot, ßr begrüfjte ferner
bie fperren Sterjte, ben $>. §. Pfarrer, bie 9Rit-
gtieber ber Steporben, bie unS mit ihrer Stn-
mefenheit beehrten, ßr fdjtoh mit bem SBun-
fche, bah alte ©eilnetjmer ben ßinbrnd eineS

fchönbertebten ©ageS mit nach §aufe nehmen
möchten, ©einer Stnfprache folgte ein abmech^-
InngSreicheS Programm. Jn bunter Jotge er-
ttangen bie frohen unb ernften Sieber,
borgetragen bom Joblertlub unb bem ©arner
Itinberchor. ©ie ßernfertinber haben fich mit
ihren Rejitationen als maljre ©ramatifer
entpuppt, unb bie Jitfcpauer haben fich ergäbt
an iprem ©piet. ®as ift Jugenb, unbefepmerte
Jugenb ®aS SuftfpiR „ein mpfteriöfeS ©aar-
mud)Smittet" hielt bie SacpmuStetn in bauern-
ber Remegung: RIonb, btonber, noch btonber!
Unb bei unS feebammen heifst eS : fparen, fpa-
ren, mepr fparen Jräutein SRarti berbanïte
."perrn ©emeinbepräfibent ©affer feine freunb-
tiepen aßorte. iperr ®r. Stmftatben, ©anitätS-
birettor, fenbet ein ©etegramm, in bem er
feine Slbmefenpeit entfeputbigt. ßine fotepe

Stufmertfamfeit mirb bem §ebammenberein
fetten pteit. 9Rit einem meifterpaft ausgeführten

Japnenfcpmingen ttang ber fdpöne Stbenb

auS.

SRitternacpt mar borüber, atS mir unfer
Racptquartier im föotet „SRüpte" auffuepten,
mo mir gut aufgehoben maren.

58 Die Schweizer Hebamme Nr. 7

Physiologie betrafen. Er kann als der eigens
liche Begründer der systematischen Physiologie
angesehen werden?. Bald war er eine
europäische Berühmtheit, und sein Ansehen hob
auch gewaltig das der Universität, an der er
lehrte. Er errichtete das anatomische Theater,
pflanzte den botanischen Garten an; unter
seiner Leitung wurde eine Zeichnnngsschule,
eine Entbindnngsschnle eingerichtet. Sein
Hanptgönner war der Förderer und Intendant

der Hochschule, Baron von Münch-
hausen, bei dem Haller großen Kredit hatte.
Wir haben früher gesehen, daß auf seine
Empfehlung sein Schüler und Freund,
Zimmermann, als Professor in Göttingen
angestellt wurde, als Haller sich wieder nach
Bern zurückgezogen hatte.

Stets eifrig auf botanischem Gebiete tätig,
machte Haller mehrere Reisen in das
Harzgebirge und beschrieb die dortigen Pflanzen
mit der ihm auf allen Gebieten eigenen
Genauigkeit.

Wenn mai? die unbegreiflich große Menge
seiner Schriften betrachtet, muß man die

Ueberzeugung gewinnen, daß nur rastlose
Tätigkeit ihn befähigte, so viel zu unternehmen

und durchzuführen. Er ließ eine Unzahl
Schriften in Göttingen im Drucke erscheinen.
Auch hatte er größten Anteil in der Gründung

der königlichen Gesellschaft der
Wissenschaften in Göttingen, deren
beständiger Präsident er bis zu seinem Tode
blieb; es war dies später eine Ehrenstelle, da

er ja in Bern weilte. Auch die Redaktion der
gelehrten Göttingischen Anzeigen, einer
wissenschaftlichen Zeitung, die von dieser
Gesellschaft herausgegeben wurde und noch wird,
hatte Haller lange Jahre inne; er selbst

steuerte nicht weniger als 12,Odl) Artikel bei.
Diese Artikel betrafen Anatomie und
Physiologie; aber daneben noch viele andere
Gebiete des menschlichen Wissens, wie Geschichte,
Reisen usw., wobei ihm sein ungeheures
Gedächtnis große Dienste leistete.

Daß es einem solchen Manne nicht an
Ehrungen fehlen konnte, ist klar; er wurde zum
Ehrenmitglied vieler gelehrter Gesellschaften
ernannt; Fürsten zeichneten ihn aus. Fremde
Universitäten, wie Oxford, Leyden suchten ihn
zu gewinnen. Der König von Preußen, der
große Friederich, wollte ihn nach Berlin
ziehen; der König von England ernannte
ihn zu seinem Leibarzte und machte ihn zum
Hofrat. Kaiser Franz der Erste erhob ihn in
den Adelsstand. Aber nichts freute ihn mehr,
als seine Wahl zum Mitgliede der Rates
seiner Heimatstadt Bern, die auf Betreiben
seines Gönners, des Schultheißen Jsaak von
Steiger, erfolgte.

Hallers Gesundheit war durch die
übermäßige Arbeit und Wohl auch durch Verdruß
von Seiten mancher Kollegen nach und nach
geschwächt worden, und so sah er sich

allmählich genötigt, an etwas mehr Ruhe zu
denken. Im Jahre 1753 verließ er Göttingen
und reiste nach Bern zurück. In den
Verlosungen, die alljährlich in Bern für gewisse
Aemter stattfanden, fielen ihm zwei Stellen
zu, die für ihn im Vergleich zu seiner Göt-
inger Arbeit einigermaßen als Ruheposten gelten

konnten. Er wurde zuerst Rathausammann,

wodurch er die Aufsicht über das
Rathaus ausübte; dann im Jahre 1758 wurde
er Leiter der staatlichen Salzwerke von Bex
und Roche, die er später sorgfältig beschrieb.
Zugleich mußte er dort mehr als ein Jahr
lang die Stellung des verstorbenen Landvogtes
von Aelen, (Aigle), v. Graffenried,
bekleiden, bis ein neuer Landvogt ernannt war.
Nach Bern zurückgekehrt, wurde er Schulrat,
Sanitätsrat, Mitglied des Oberappellationsgerichtes.

Auch wurde ihm der Auftrag, die
Akademie zu Lausanne zu organisieren, ferner

an der Beilegung der Unstimmigkeiten
zwischen Bern und Wallis mitzuwirken. Er

beaufsichtigte die Ausgrabungen bei Kulm
im Aargau, die einen Vorgeschmack gaben der
vielen Funde aus römischer Zeit, wie sie ja
gerade heute im Aargau der freiwillige
Arbeitsdienst bei den Ausgrabungen in Windisch
zutage fördert. «Fortsetzung folgt.

Schweiz. Hedammenverem

Hebammeniag m Garnen.
21. und 22. Juni 1S37.

Es war ein guter Gedanke, unsere
Delegierten- und Generalversammlung nach Garnen

zu verlegen, wodurch etwa 3<X> Hebammen
aus allen Schweizerkantonen Gelegenheit
geboten wurde, diesem historischen Fleckchen
Erde einen Besuch abzustatten. Der 21. Juni,
der nach den? Kalender der längste Tag des

Jahres sein soll, trug nicht gerade ein
sommerliches Gesicht zur Schau, als wir den
Thnnerexpreß bestiegen und über Jnterlaken,
Brienz, den malerischen Brünig, unserm
Tagesort zufuhren.

Doch im Lande von Bruder Klaus empfing
uns eine wohltuende Sonne. Wehende Wimpel

und Fahnen deuteten uns an, daß Garnen

zu unserm Empfang gerüstet und sich festlich

geschmückt hat. Von seiner Höhe herab
grüßte der historische Landenberg.

In der Turnhalle traten zunächst die
Delegierten zusammen zur ernsten Beratung der
gestellten Anträge. In Anbetracht der wichtigen

Verhandlungen haben sich auch Nichtdele-
gierte sehr zahlreich eingefunden. Die
Zentralpräsidentin, Frl. Marti, eröffnete um 2 Uhr
die Versammlung. Frau Wafer, Präsidentin
der Sektion Unterwalden, hieß die Anwesenden

herzlich willkommen.
Was die Verhandlungen anbetrifft, will ich

mich möglichst kurz fassen; das Protokoll wird
darüber Aufschluß geben. Die üblichen Berichte
wurden verlesen. Es wird die Diskussion über
Rechnungen und Jahresberichte eröffnet. Zu
der Rechnung der Zentralkasse ist zu bemerken,
daß diese in kurzer Zeit in schwierige Verhältnisse

geraten und auf die Dauer nicht mehr
auszukommen vermag. Um weitere Defizits zu
verhüten, wurde beschlossen, das Honorar der
Mitglieder des Zentralvorstandes zu reduzieren.

Ferner erhalten die Revisorinuen kein
Taggeld mehr; es werden nur noch die Reisespesen

vergütet. Die Vertretungen in der Praxis

sollen in Abwesenheit der Mitglieder, die

für den Verein reisen müssen, gratis geschehen.
Die Anträge der Sektionen Zürich, St. Gallen

und Winterthur, die letztjährige Er-
nenernnaswahl des Zentralvorstandes betreffend,

fallen dahin, indem der Zentralvorstand
sein Mandat niederlegt. Die Sektion Zürich
wurde als Vorortssektion gewählt. Möge es
dem neuen Zentralvorstand gelingen, in seiner
Amtsperiode ein festes, einigendes Band um
die Sektionen des Schweiz. Hebammenvereins
zu schließen und zu ihrem Gedeihen etwas
beizusteuern. Wir sind überzeugt, daß trotz Abba??

der Honorare die Sektion Zürich ihre
Wahl eher als Ehrenamt auffaßt und in
diesem Sinne die auf sich genommenen Pflichten
voll und ganz erfüllen wird. Getreu nach dem
Wahlspruch von Bruder Klaus: „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz." Dem Antrag Bern:
Abänderung der Statuten, wird zugestimmt.
Dem 8 18, Absatz 2 der Vereinsstatuten gab
man durch Protokollbeschluß die
Auslegung, daß der Zentralvorstand wie Vorortssektion

nach fünfjähriger Amtsdauer nicht
wieder wählbar sind. Ferner entschied sich
die Versammlung für eine zweitägige Abhaltung

der Delegierten- und Generalversammlung
; auch soll die Revision der Zentral- und

Krankenkasse durch einen Fachmann, nebst
einem Mitglied des Schweiz. Hebammenvereins

geschehen. Die Sektion Graubünden ladet
für die nächste Generalversammlung ei??. Wir
freuen uns, in Rätiens Gauen zu tagen.

Ein angenehmer llnterbruch in den
Verhandlungen am Delegiertentag bot das Kath-
reiner Kaffeekränzchen mit Zutaten. Am zweiten

Tag, vor Beginn der Generalversammlung,

stärkten wir uns mit einen? Becher
„Heliomalt", gespendet von der Schweiz.
Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf.

Nach angestrengter Arbeit wurde uns im
Hotel Metzgern ein gutes Nachtessen serviert.
Mit dem Bruderklausenlied haben die Sarnerkinder

den gemütlichen Teil eröffnet, und
junge Stimmen sangen gläubig:

Vom Himmel blickt ein Heller Stern
ans uns're Berg und Tale,
der sendet Hilf und Trost uns gern
mit seinem Gnadenstrahle;
das ist der sel'ge Bruder Klaus,
den kennt und preist ein jedes Haus,
im ganzen Schweizerlande.

Mit Wundern kam er in die Welt,
ein Wunder war sein Leben:
als Leuchte ist er aufgestellt,
als Vorbild uns gegeben:
allzeit zu Rat und Tat bereit,
eiu Felsen der Gerechtigkeit,
ein Quell von guten Lehren.

Doch still im Herzen für und für
wuchs höher sein Verlangen;
Herr nimm mich mir und gib mich dir,
nur dir will ich anhangen!
In Einsamkeit, mit Gott allein,
so klang's in seine Seel' hinein,
so schied er von den Seinen.

O klarer Stern, so strahle du
auf unsern dunklen Wegen
uns deinem Himmelsfrieden zu
und bring uns Glück und Segen.
Im Wetter wild und Sturmgebraus
bewahr das liebe Schweizerhaus
in Gottes heil'gem Frieden.

Wir lauschten in Andacht, bis der letzte
Ton verklang. In launiger Rede begrüßte uns
Herr Gemeindepräsident Gasser. Einmal ist es

der Fischereiverein, den er im Schweiz. Eldorado

empfangen durfte, und zwei Tage später
waren es die „Fischerinnen", denen er seinen
Willkommensgruß anbot. Er begrüßte ferner
die Herren Aerzte, den H. H. Pfarrer-, die
Mitglieder der Behörden, die uns mit ihrer
Anwesenheit beehrten. Er schloß mit dem Wunsche,

daß alle Teilnehmer den Eindruck eines
schönverlebten Tages mit nach Hause nehmen
möchten. Seiner Ansprache folgte ein
abwechslungsreiches Programm. In bunter Folge
erklangen die frohen und ernsten Lieder,
vorgetragen vom Jodlerklub und dem Sarner
Kinderchor. Die Kernserkinder haben sich mit
ihren Rezitationen als wahre Dramatiker
entpuppt, und die Zuschauer haben sich ergötzt
an ihrem Spiel. Das ist Jugend, unbeschwerte
Jugend! Das Lustspiel „ein mysteriöses
Haarwuchsmittel" hielt die Lachmuskeln in dauernder

Bewegung: Blond, blonder, noch blonder!
Und bei uns Hebammen heißt es: sparen, sparen,

mehr sparen! Fräulein Marti verdankte
Herrn Gemeindepräsident Gasser seine freundlichen

Worte. Herr Dr. Amstalden, Sanitätsdirektor,

sendet ein Telegramm, in dem er
seine Abwesenheit entschuldigt. Eine solche

Aufmerksamkeit wird dem Hebammenverein
selten zuteil. Mit einem meisterhaft ausgeführten

Fahnenschwingen klang der schöne Abend
aus.

Mitternacht war vorüber, als wir unser
Nachtquartier im Hotel „Mühle" aufsuchten,
wo wir gut aufgehoben waren.
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grüt) läuteten bie Kirdfengtoden bon ©ar=
nen beu dag ein. 3Rit bem Klang ber ©loden
fielen mir bie Siebmorte ein:

grifd)e Suft nnb ©onne Ijell,
SJatb, ©efang nnb reiner Quell,
tounber^errlicfje 9iatur,
laß uns geßn auf beiner ©pur.

Sin ftrafjlenber 9Jtorgen ermadfte. ©otben
ließ bie ©onne ifjre fjellen ©trauten über ben
jungen ©outmer gleiten. grohgeftimmt be»

fliegen mir bie bequemen, fctjönen Autocars
unb fonnten offenen StideS bie fja^rt auf ben
Srünig genießen. 9iach turpem Aufenthalt auf
öer 5f$aßhöt)e, mo toir AuSfcpau gelten nach
unfern Sertterfodeginnen, fuhren toir gurüd
bacf) hungern. gaft gteid^^eitig trafen bann
bie ©rtoarteten ein. der große Aufmarfd) all
ber ©etreuen mirfte faft übertnältigenb. daS
©efüßt ber 3ufammengehörigfeit ïam uns in
biefem Augenbtid fo red^t beutlicf) gurn Semußt»
fein. der frifclfe 9Rorgenminb durfte appétit»
onregenb ; alte maren fro£), fid) an ben grüt)»
ftüdstifcp gu fe^en. Stuf ber Südfaprt h)ar
ein 93efuc£) ber SBallfatfrtsfirdje in ©achfeln
borgefetjen. Seiber fuhr ein ©roßteit an bie=
fer benfmürbigen ©tätte borbei.

der um 10 Vs UI)r beginnenben ©enerat»
berfammtung mürben fämttidje Sefdftüffe unb
Anregungen ber delegiertenberfammlung un»
terbreitet unb nach reidjtid) benufjter dis»
fuffion bon berfetben teitoeife gutgeheißen,
grau Aderet berichtet ausführlich über bie
ginangtage unferer Kranfenfaffe. @ie betont,
öaß biefetbe feine beängftigenbe fei. der Se»
ferbefonbS bon gr. 40,000. — im gatfre 1926,
ber in ben 10 fahren auf gr. 45,000. — an»
getoachfen fei, fprecpe ebenfalls nicht bafür.
dat)er fei über bie grage einer gufion ntit
einer anbern Kranfenfaffe rtid^t toeiter gu bis»
futieren. 2öir müffen auf anbere SBeife 9Rittet
unb SBege fchaffen, ber Kranfenfaffe 31t hei5
feu. datjer tourbe ber Antrag ber ©eftion
Rurich, ba§ 3eitung§abonnement gu»
9nnften ber Kranfenfaffe um gr. 1.—
jährlich 31t erhöhen, angenommen. ©£
betrifft bieS ca. 1400 Abonnenten ber beutfd)»
gebrudten Leitung. diefe gr.1400.— merben
ber Kranfenfaffe nach unb nach ibieber auf*
helfen unb bem eingetnen nicht biet au£»
Wachen.

durct) einftimmige Sinnahme hit bie Ser»
fammlung bottes SerftänbniS für bie 9tottage
ber Kranfenfaffe gegeigt.

Am ©d)Iuß ber Sertfanblungen berbanft
bie ©eftion Safelftabt bem abtretenben 3ens
tralborftanb feine Arbeit, unb überreicht grl.
3Rarti einen Stumengruß.

Sin gemeinfameS ÜRittageffen bereinigte bie
große geftgemeinbe nochmals im §otef 3Reh»
gern. Sin Atpenrofenfträußd)en gierte jebeS
®ebed, nebft fleinen Aufmerffamfeiten bon
berfdfiebenen girmen. gn bar finb un£ ein»

gegangen, als Semeife freunblichen SSot)!»
Wolfens für bie Hebammen, bon ber girrna
^eftlé gr. 500.— für bie tlnterftühungsfaffe.
Bnhanben ber Kranfenfaffe bon ber girrna
®alactina gr. 200.—, bon bet girma 9lobS,
®lünd)enbuchfee, gr. 200.—, bon dr. ©ubfer,
®Iaru£, gr. 300.—. Söir fftrechen an biefer
Stelle ben genannten firmen im Slamen beS

Sehtoeij. tpebammenbereinS ben märmften
®nnf au§.

3)er ©eftion llntertoalben unb alten, bie

|ur ®ur<hfühxung unb gutem ©elingen un=
feïer Qahreëberfammlung in ©arnen beitrug
gen, gebührt aufrichtiger ®anf. SOiöge ber
®eift ber 3ufammengehörigfeit, ber in biefer
Fügung gum SluSbrud fam, Brüden bauen
b°n SJlenfd) gu SRenfd). ®iefe ©thlu^gebanfen
J" meinem Seridjt follen gugleicf) bie Seitge=
banfen für unfere nächfte ïagung fein.

% 3a"gg-

Krankenkasse

^îranfgemelbete 9Jlitglieber:
grau 33obmer, QbererlinSbach (©olothurn)
grau Äräudji, S3äri§toil (Sern)
grau grider, ÜHallerat) (Sern)
grl. «^üttenmofer, iRorfdhach (®t. ©allen)
grl. Saumgartner, Sern
grau 5R. Slägelin, Srehtoil (Safeltanb)
grau 9K. ©igg, ®örflingen (©djaffhaufen)
grau SBerner, Sitten (Zürich)
grau Shrenffterger, ©achfen (3üriih)
grau Slnnaheim, Softorf (©olothurn)
SCRIle. gba 3iat), g. 3- Saufanne (SBaabt)
grau Qetttoiter, Gitterten (Safellanb)
grau Dl. SBeqeneth, Slabretfch (Sern)
grau Süfdfer, 2Jluhen (Slargau)
iölme. bon Stödten, SorceöeS (Steuenburg)
grau £>oftettler, ©chrtiargenburg (Sern)
grau Stife SRartin, Sremgarten (Slargau)
grau ©uter, Äöttifen (Slargau)
grau Söeier^äJlid, 3ürich 11, g. 3t- ^tofterê
grau Shunt, @t. ©aöen
grau ©ehrig, ©ilenen (Uri)
grau gaufei= ©fsreng, gnterlafen (Sern)
grau ©taub, Stlengingen (3ug)
grau gofh ©otbberg, ©olothurn, g. 3- ©otbi=

mil (Sern)
©ig. Sirg. SöoinbellüSoboni, ©agno (Steffin)
grau S. Slnberegg, Suterbach (©olothurn)
grau ©hinbler, iRiehen bei Safel
grl. äftarttja Slafer, Delémont (Sern)
Söhne, ©turnt), SJiarit) (greiburg)
Sttlme. S. Sceufchtoanber, Sallaigttes (Sßaabt)
Stille, g. Slighetti, Saufanne, g. 3- Sehfin (SS.)
Mme. M. Béguin, La Chaux-de-Fonds (Neuch.)
grau ®id=@erber, Sleuenegg (Sern)
3tlme. gaque§=Sobah, Saufanne
grau Sf>renger, Stlütlheim ($hurgau)
grau IRoffLStabelmann, ©offenen (llri)
grau Çebeifen, ©laruë
ÏRme. Slmelie 3Bothaufen,; Slomont (greib.)
grau SSihf, SBinterthur (Zürich)
iöllle. Stifabeth ©olat), Se ©entier (SBaabt)
grau Stanbegger, Qfjfmgen (3ürich)
grau ©chönenberger, Sic^tenfteig (©t. ©aöen)
grau ßalbermatter, Surtmann (3GSaöi§)

grl. Gcntilie ©chnettter, geuerthalen (3ürich)

Slngemetbete SBödfnerinnen:
grau atlarie Sü<f)Ii, Slieberleng (Slargau)
grau (£. 9iuffi=3en Stuffinen, ©uften (SBaöii)
atlme. Filarie lîlegeLailarcuarb, Saufanne

fttr.=9tr. Eintritte:
450 grl. fRofa genni, Sern, ©hcmgened»

ftrafee 1, 9. guni 1937.

©eien fie un§ herglid) miöfommen.

2)tc grattfenfaffeforamtffion itt SBinterthur:

grau Slderet, 5ßräfibenttn.
grau Sann er, ßaffierin.
grau SRofa 9Jlang, Slftuarin.

Xobcôan3cigc
Unierrt werten SQhtgliebern gut gefl. Senntniä,

bag am 10 Qunt unjere Kollegin,

$rau (£Iifabeti) 6d>ärcr,
bon ôfeinmann (Qürtcl)), infolge Çergfhlag, im
58. SeÊenêjabre bon unä gefc^ieben tft.

$8it Bitten Sie, ber IteBen ©ntfc^lafenen ein
freunblidjeë Slnbenten gu Bewahren.

<5)ie ^canBcnBaffcBommiffion.

Zwei Worte,
die zu einem Begriff geworden sind

bei
Rheuma
Monatsschmerzen,
Kopfschmerzen, Migräne,
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Verclnsnad)r)cl)ten.
©eftion Slargau. ®ie 44. ©eneralberfamrm

(ung in ©arnen gehört mit allem ©d)önen
unb Unangenehmen ber Sergangentjeit an.
Qer ©eftion Cbmatben unfern aöerherglichften
Qanf für ihre ©aftfreunbfchaft unb all baë
biele ©höne, baê in biefen gtnei Sagen ge=

boten mürbe. 2Sir hoben bleibenbe, fchöne ©r=

innerungen an biefeê h>errlid)e gledchen
©htneigererbe, mo ber ©eift be§ feiigen Sru=
berê illauë fo lebhaft unb tief; möge berfelbe
©eift für aöe 3ßiten auch im ©dfmeigerifchen
§ebammenberein SBurget gefaßt hoben.

Unfern 9Ritgtiebern gur ^enntniê, baß un»
fere Serfammlung ©ienstag ben 27. guli,
mittags 2 Ußr, in ber ßrone in Sengburg
ftattfinbet. Sie delegierten merben Sericht
über Serlauf unb Sefdflußfaffungen in ©ar»
nen erftatten. SBir haben bieêmat ©elegenheit,
ba§ prächtig gefegene ©^loß Sengburg gu be»

fichtigen, ©rfcheint atfo recht gahlreid) in Seng»

öurg. 5)er Sorftanb.
©eftion Safeltanb. biene ben merten

aRitgtiebern gur Kenntnis, baß unfere bie§»

jährige ©ommerberfammtung am 3. Auguft,
nachmittags 2 Uhr, in ber Äaffeeftube Äern
in Sieftal ftattfinben mirb.

da biet gntereffanteê gu hören ift unb
gmei treue, liebe Jloöeginnen, grau ©cßärer,
Sottmingen, unb grau Srann, Slllfchmil, auf
ihre 25jährige Seruftëtâtigfeit gurüdbliden
fönnen, hoffen mir auf gatflreiche Seteiligung.
SBerte aRitgtieber, helft biefe in fo befdjeibe»

nem 9laf)men gehaltene Seranftattung ber»

fchönern, fei e§ mit humoriftifchen darbie»
tungen ober mit einem befdfeibenen Stumen»
ftrauß.

SRöchte nicht untertaffen, an biefer ©teöe
ben lieben ©arner Kolleginnen unfern beften
danf auêgufprechen für bie fo freunbtid)e
Aufnahme, bie uns im Untermalbnerlänbchen
gnteil gemorben ift.

3Rit foöegiaten ©rüßett
der Sorftanb.

©eftion Sern. Unfere nädjfte SereinSber»
fammlung finbet am 28. guli um 2 Ul)r im
grauenfpitat ftatt. £>err Dr. geug, grauen»
argt in Sern, mirb un§ mit einem tehrrei»
cßen Sortrag beehren. Ueber mel<he§ dhemo
referiert mirb, ift nod) nicht befannt.

Soöer Segeifterung über bie fdföne Seife
über ben Srünig nad) ©arnen finb mir mie»

ber mit neuem 9Rut gu unferer Arbeit unb

Seruf gurüdgefehrt. SSir banfen ben ©arner
Kolleginnen unb ber dit. Setförbe für ihre
große Arbeit unb bie freunblidfe Aufnahme,
der fd)ön organifierte Abenb anläßlich ber
detegiertenberfammtung unb ber Sefud) ber
2BadfaI)rtSfirche in ©achfein mirb unS in
banfbarer ©rinnerung bleiben.

Atfo am 28. guli. SBir hoffen auf gatflrei»
cßeS ©rfcheinen ber Kaöeginnen. der dete»
giertenbericht mirb beriefen. Gcbenfo möchte bie

Kaffiererin, grl. Slinbenbacßer, Abredmung
hatten betreffenb Siöet. ®er Sorftanb.

©eftion greiburg. 91 ach ruf. dienStag, ben
15. guni, fanb in SRurten, Kanton greiburg,
bie Seerbigung bon grau Sofatie Sogt, geb.

©cobert, ftatt. ©ie ftarb im Atter bon 77 gat)5
ren nach langer unb fdfmerghafter Kranfheü.
grau Sogt ift in Sern geboren am 23. de»
gember 1860. gm gatfre 1882 hat bie Ser»
ftorbene ben 'oebammenfurs gemacht, unter
ber direftion bon §errn Sßrof. ißeter 3Rüöer.
1883 hat fie fid) in SRurten etabliert unb ift
bort bis an ihr SebenSenbe geblieben, gn ihrer
50jährigen ^rajiS hat fie um bie 4000 ©e=

burten gehabt, grau Sogt mar fei)r gefchäpt
unb geachtet bon ber gangen Sebötferung bon
9Rurten unb Umgebung, bis meit über bie

©rengen hinaus. An ihrem SegräbniS fan»
ben fich ißerfonen aus granfreich unb bem
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Früh läuteten die Kirchenglocken von Garnen

den Tag ein. Mit dem Klang der Glocken
fielen mir die Liedworte ein:

Frische Luft und Sonne hell,
Wald, Gesang und reiner Quell,
wunderherrliche Natur,
laß uns gehn auf deiner Spur.

Ein strahlender Morgen erwachte. Golden
ließ die Sonne ihre hellen Strahlen über den
jungen Sommer gleiten. Frohgestimmt
bestiegen wir die bequemen, schönen Autocars
und konnten offenen Blickes die Fahrt auf den
Brünig genießen. Nach kurzem Aufenthalt auf
der Paßhöhe, wo wir Ausschau hielten nach
unsern Bernerkolleginnen, fuhren wir zurück
nach Lungern. Fast gleichzeitig trafen dann
die Erwarteten ein. Der große Aufmarsch all
der Getreuen wirkte fast überwältigend. Das
Gefühl der Zusammengehörigkeit kam uns in
diesem Augenblick so recht deutlich zum Bewußtsein.

Der frische Morgenwind wirkte
appetitanregend; alle waren froh, sich an den
Frühstückstisch zu setzen. Auf der Rückfahrt war
ein Besuch der Wallfahrtskirche in Sächseln
vorgesehen. Leider fuhr ein Großteil an dieser

denkwürdigen Stätte vorbei.
Der um 10 V2 Uhr beginnenden

Generalversammlung wurden sämtliche Beschlüsse und
Anregungen der Delegiertenversammlung
unterbreitet und nach reichlich benutzter
Diskussion von derselben teilweise gutgeheißen.
Frau Ackeret berichtet ausführlich über die
Finanzlage unserer Krankenkasse. Sie betont,
daß dieselbe keine beängstigende sei. Der
Reservefonds von Fr. 40,000. — im Jahre 1926,
der in den 10 Jahren auf Fr. 43,000. —
angewachsen sei, spreche ebenfalls nicht dafür.
Daher sei über die Frage einer Fusion mit
einer andern Krankenkasse nicht weiter zu
diskutieren. Wir müssen auf andere Weise Mittel
und Wege schaffen, der Krankenkasse zu helfen.

Daher wurde der Antrag der Sektion
Zürich, das Zeitungsabonnement
zugunsten der Krankenkasse um Fr. 1.—
jährlich zu erhöhen, angenommen. Es
betrifft dies au. 1400 Abonnenten der
deutschgedruckten Zeitung. Diese Fr. 1400.— werden
der Krankenkasse nach und nach wieder
aufhelfen und dem einzelnen nicht viel
ausmachen.

Durch einstimmige Annahme hat die
Versammlung volles Verständnis für die Notlage
der Krankenkasse gezeigt.

Am Schluß der Verhandlungen verdankt
die Sektion Baselstadt dem abtretenden
Zentralvorstand seine Arbeit, und überreicht Frl.
Marti einen Blumengruß.

Ein gemeinsames Mittagessen vereinigte die
große Festgemeinde nochmals im Hotel Metzgern.

Ein Alpenrosensträußchen zierte jedes
Gedeck, nebst kleinen Aufmerksamkeiten von
verschiedenen Firmen. In bar sind uns
eingegangen, als Beweise freundlichen
Wohlwollens für die Hebammen, von der Firma
Nestlé Fr. 500.— für die Unterstützungskasse.
Zuhanden der Krankenkasse von der Firma
Galactina Fr. 200.—, von der Firma Nobs,
Münchenbuchsee, Fr. 200.—, von Dr. Gubser,
Glarus, Fr. 300.—. Wir sprechen an dieser
Stelle den genannten Firmen im Namen des
Schweiz. Hebammenvereins den wärmsten
Dank aus.

Der Sektion Unterwalden und allen, die
Zur Durchführung und gutem Gelingen
unserer Jahresversammlung in Garnen beitrugen,

gebührt aufrichtiger Dank. Möge der
Geist der Zusammengehörigkeit, der in dieser
Tagung zum Ausdruck kam, Brücken bauen
von Mensch zu Mensch. Diese Schlußgedanken
su meinem Bericht sollen zugleich die Leitgedanken

für unsere nächste Tagung sein.

F. Zaugg.

Krankenkasse

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Bodmer, Obererlinsbach (Solothurn)
Frau Kräuchi, Bäriswil (Bern)
Frau Fricker, Malleray (Bern)
Frl. Hüttenmoser, Rorschach (St. Gallen)
Frl. Baumgartner, Bern
Frau R. Nägelin, Bretzwil (Baselland)
Frau M. Sigg, Dörflingen (Schaffhausen)
Frau Werner, Alten (Zürich)
Frau Ehrensperger, Dachsen (Zürich)
Frau Annaheim, Lostorf (Solothurn)
Mlle. Ida Ray, z. Z. Lausanne (Waadt)
Frau M. Dettwiler, Titterten (Baselland)
Frau M. Weyeneth, Madretsch (Bern)
Frau Lüscher, Muhen (Aargau)
Mme. von Allmen, Corcelles (Neuenburg)
Frau Hostettler, Schwarzenburg (Bern)
Frau Elise Martin, Bremgarten (Aargau)
Frau Suter, Kölliken (Aargau)
Frau Meier-Mick, Zürich 11, z. Zt. Klosters
Frau Thum, St. Gallen
Frau Gehrig, Silenen (Uri)
Frau Jaußi- Spreng, Jnterlaken (Bern)
Frau Staub, Menzingen (Zug)
Frau Josy Goldberg, Solothurn, z. Z. Goldi-

wil (Bern)
Sig. Virg. Moinbelli-Codoni, Sagno (Dessin)
Frau L. Anderegg, Luterbach (Solothurn)
Frau Schindler, Riehen bei Basel
Frl. Martha Blaser, Oelèmcmt (Bern)
Mme. Stumy, Marly (Freiburg)
Mme. B. Neuschwander, Ballaignes (Waadt)
Mlle. I. Nighetti, Lausanne, z. Z. Leysin (W.)
Nms. N. IZöAuin, Ua Lliaux-cke-koncks (kàà)
Frau Dick-Gerber, Neuenegg (Bern)
Mme. Jaques-Bovay, Lausanne
Frau Sprenger, Müllheim (Thurgau)
Frau Rossi-Stadelmann, Göschenen (Uri)
Frau Hebeisen, Glarus
Mme. Amelie Wolhausen,^ Romont (Freib.)
Frau Wipf, Winterthur (Zürich)
Mlle. Elisabeth Golay, Le Sentier (Waadt)
Frau Randegger, Opsingen (Zürich)
Frau Schönenberger, Lichtensteig (St. Gallen)
Frau Kalbermatter, Turtmann (Wallis)
Frl. Emilie Schnetzler, Feuerthalen (Zürich)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Marie Büchli, Niederlenz (Aargau)
Frau C. Russi-Zen Ruffinen, Susten (Wallis)
Mme. Marie Kegel-Marcuard, Lausanne

àè Eintritte:
450 Frl. Rosa Jenni, Bern, Schanzeneck¬

straße 1, 9. Juni 1937.

Seien sie uns herzlich willkommen.

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige
Unsern werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis,

daß am 10 Juni unsere Kollegin,

Frau Elisabeth Gchärer»
von Gtsinmann <Zürich), infolge Herzschlag, im
öS. Lebensjahre von uns geschieden ist.

Wir bitten Sie, der lieben Entschlafenen ein
freundliches Andenken zu bewahren.

Die KranKonSassekommission.
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Vereinsnacdricvten.
Sektion Aargau. Die 44. Generalversammlung

in Tarnen gehört mit allem Schönen
und Unangenehmen der Vergangenheit an.
Der Sektion Qbwalden unsern allerherzlichsten
Dank für ihre Gastfreundschaft und all das
viele Schöne, das in diesen zwei Tagen
geboten wurde. Wir haben bleibende, schöne

Erinnerungen an dieses herrliche Fleckchen
Schweizererde, wo der Geist des seligen Bruders

Klaus so lebhaft und tief; möge derselbe
Geist für alle Zeiten auch im Schweizerischen
Hebammenverein Wurzel gefaßt haben.

Unsern Mitgliedern zur Kenntnis, daß
unsere Versammlung Dienstag den 27. Juli,
mittags 2 Uhr, in der Krone in Lenzburg
stattfindet. Die Delegierten werden Bericht
über Verlauf und Beschlußfassungen in Garnen

erstatten. Wir haben diesmal Gelegenheit,
das prächtig gelegene Schloß Lenzburg zu
besichtigen. Erscheint also recht zahlreich in Lenzburg.

Der Vorstand.
Sektion Baselland. Es diene den werten

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
diesjährige Sommerversammlung am 3. August,
nachmittags 2 Uhr, in der Kaffeestube Kern
in Liestal stattfinden wird.

Da viel Interessantes zu hören ist und
zwei treue, liebe Kolleginnen, Frau Schärer,
Bottmingen, und Frau Braun, Allschwil, auf
ihre 25jährige Beruftstätigkeit zurückblicken

können, hoffen wir auf zahlreiche Beteiligung.
Werte Mitglieder, helft diese in so bescheidenem

Rahmen gehaltene Veranstaltung
verschönern, sei es mit humoristischen Darbietungen

oder mit einem bescheidenen Blumenstrauß.

Möchte nicht unterlassen, an dieser Stelle
den lieben Sarner Kolleginnen unsern besten

Dank auszusprechen für die so freundliche
Aufnahme, die uns im Unterwaldnerländchen
zuteil geworden ist.

Mit kollegialen Grüßen
Der Vorstand.

Sektion Bern. Unsere nächste Vereinsversammlung

findet am 28. Juli um 2 Uhr im
Frauenspital statt. Herr vr. Feuz, Frauenarzt

in Bern, wird uns mit einem lehrreichen

Vortrag beehren. Ueber welches Thema
referiert wird, ist noch nicht bekannt.

Voller Begeisterung über die schöne Reise
über den Brünig nach Garnen sind wir wieder

mit neuem Mut zu unserer Arbeit und

Beruf zurückgekehrt. Wir danken den Sarner
Kolleginnen und der Tit. Behörde für ihre
große Arbeit und die freundliche Ausnahme.
Der schön organisierte Abend anläßlich der
Delegiertenversammlung und der Besuch der
Wallfahrtskirche in Sächseln wird uns in
dankbarer Erinnerung bleiben.

Also am 28. Juli. Wir hoffen auf zahlreiches

Erscheinen der Kolleginnen. Der
Delegiertenbericht wird verlesen. Ebenso möchte die

Kassiererin, Frl. Blindenbacher, Abrechnung
halten betreffend Billet. Der Vorstand.

Sektion Freiburg. Nachruf. Dienstag, den
15. Juni, fand in Murten, Kanton Freiburg,
die Beerdigung von Frau Rosalie Vogt, geb.

Ecobert, statt. Sie starb im Alter von 77 Jahren

nach langer und schmerzhafter Krankheit.
Frau Vogt ist in Bern geboren am 23.
Dezember 1860. Im Jahre 1882 hat die
Verstorbene den Hebammenkurs gemacht, unter
der Direktion von Herrn Prof. Peter Müller.
1883 hat sie sich in Murten etabliert und ist
dort bis an ihr Lebensende geblieben. In ihrer
50jährigen Praxis hat sie um die 4000
Geburten gehabt. Frau Vogt war sehr geschätzt

und geachtet von der ganzen Bevölkerung von
Murten und Umgebung, bis weit über die

Grenzen hinaus. An ihrem Begräbnis fanden

sich Personen aus Frankreich und dem
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Etfafs ein, um ber lieben ©erftorbenen ipte
Sanîbarïeit unb ben Stngepörigen i£;r SBeileib

3U bezeugen.

Sie ©ettion greiburg toextiert in grau
©ogt eine tiebenêmûrbige, immer fröb)ticf)e,
hilfsbereite Kollegin, ©ie mar ©xünberin ber
©ettion unb ein treues Mitglieb an ben ©et»
fammtungen. SBir merben ber lieben ©etftor»
benen ein treueê Slnbenîen bemapren. Sie
näcpfte ©etfammtung finbet am 17. Stuguft
um 2' ii ll^r im Eafé be la ^5aij, rue be Ho»

mont, greiburg, ftatt.
3t. iprogin»EarreI.

©cftion ©raubiinbcn. Unfere näcpfte ©er»
fammtung finbet ©amêtag, ben 21. 3tuguft im
-fmtet Cbetalp in gtanz ftatt. Sa unê ein
ärztlicher Vortrag in Stusficpt fteht, ermarten
mir recht zahlreiches Etfcpeinen. Ebenfo haben
mir michtige Sraftanben unb berichten über
bie ©eneratberfammtung in ©arnen.

Sen merten ©arner Kolleginnen nnfer
befter San!; mit furjen ©Sorten, eë mar mir!»
lief) fehr fchön. 3tuf SBieberfepn an alte in
©tmu uab möge es ebenfo fchön merben.

Mit foltegialen ©rüjfen
'

Ser ©or ft an b.

©ettion Sujetn. gurüdgeteprt bon ber £eb=
ammentagung in ©amen, metche bon jtoei
Setegierten, fomie 13 Mitgtiebern ber @e!»

tion Sujern befucht mar, möchten mir nicht
unterlaffen, an biefer ©teile atten ben märm»
ften San! auëzufprecpen, metche zum guten
©etingen ber ©eranftattung beigetragen haben.
— ©efonbern San! gebührt ber ©eîtion Un»
termatben für bie borzügtiepe Drganifation.
97ocf) lange merben unê bie frohen, genuff»
reiben ©tunben in banîbarer Erinnerung
bleiben.

Söeitere Berichte über ben Verlauf ber Sa»

gung îônnen auê bem 3entralbericht entnom»
men merben.

Mit îottegiaten ©rüffen
Ser ©orftanb.

©ettion Dbertoallté. Unfere letzte ©erfamm»
lung fanb am 25. Mai in ©ifp ftatt. |)err
Dr. ©itfepin, SBejirtiSar^t, hielt unê einen
lehrreichen ©ortrag über ©enenentzünbung

unb 3trterienber!at!ung. Stucp hatten mir bie
©hre gehabt, unfere bereprte grau lieferet,
tfjräfiberttin ber Krantentaffe, in unferer SDÎitte

begrüben 31t tonnen. Setztere hielt uns einen
Vortrag über ben gmed ^er Krantenîaffe.
.Çietrn Dr. ©itfepin fomie grau Stderet fpteepen
mir an biefer ©teile nochmals unferen ber»
binbtichfteu San! aus unb hoffen, fie fpäter
Inieber einmal zu hören.

Unfere uächfte ©erfammtung finbet ©nbe
Stuguft ftatt, ba§ Saturn mirb in ber Stuguft»
Hummer betont gegeben.

Ser 35 0 r ft a nb.

©ettion ©(paffpaufen. SBir bringen unfern
Mitgtiebern zur Kenntnis, baff unfere nächfte
gnfammenïunft am 5. Stuguft ftattfinbet, bei
metchem Stntajf mir eine Stutofaprt an ben

Unterfee burchführen. Sßit h°ffen, bah ker
Beitrag bon gr. 2.—, ben bie Kaffe pro Seit»
nehmerin bezaptt, eine grojfe gapt Mitgtieber
berantaffen mirb, mitzufommen. Sie Slbfaprt
finbet um 1 Upt am ©apnpof ftatt. Stnmet»

bangen an bie Sßräfibentin grau fbangartner,
[ ©neptpaten, bis 2. Stuguft, bie auch nähere
I Stustunft erteilt, ift bringenb notmenbig.

©Sir miiffen toiber noch bie Mitteilung ma»
chen, baff unfere Kollegin, grau ©etterli in
©tein, nach fernerem Seiben aus unfern Hei»
hen abgerufen morben ift. SBenn fie auch m
ben letzten gapren nicht mehr unferem herein
angehörte, fo motten mir boep ihrêr gebenten,
um fo mehr, als fie in früheren gapren baê

Kaffieramt beê gentratbere.inê mäprenb fünf
gapren intte hatte.

gm Stuftrage unferer Setegierten möchten
mir unfern Obmatbner Kolleginnen noep petz»
lieh banîen für bie freunbtiepe Slufnahme, bie
fie anläßlich ber Setegiertenberfammlung er»

fahren burften. SBie unê altgemein berfiepert
mürbe, maren eê fcfjöne ©tunben, bie bie Se»
legierten bort berteben tonten. HähereS über
bie Setegiertenberfammlung merben unfere
Mitgtieber anläßlich ber gufammenîwtft am
5. Stuguft ober aus ber geitung erfahren.

Ser ©orftanb.
©ettion 28eröenbetg=©argan§. Stilen unfern

merten Mitgtiebern zur Kenntnis, bah unfere
nächfte ©erfammtung Sienêtag, ben 20. guti
in Hagaz im Heftaurant ©etttiner=£)auë, mit»
tagë 2'A Uhr ftattfinben mirb. SBir möchten
bitten recht zahlreich Zu erfcheinen.

Ser ärztliche Vortrag mirb ausbleiben, hin5
gegen mirb nach ©cptuff ein Spaziergang burch
ben Kurgarten gemacht unb ebentuett baê

©cpmimmbab befichtigt.
Sttfo auf SBieberfepen

2. Huefcp, Stttuarin.

iict. 7

©ettion SBintertpur: Unfere nächfte 33er»

fammtung finbet am 22. guti, 14 llhr, im
Ertenpof ftatt. Ser Setegiertenbericbt bon
©amen mirb beriefen.

Sen lieben ©arner Kolleginnen noch ein
herzliches Sanîeëmort für alt bas ©ebotene
bei Stntah ber Setegierten» unb ©eneratber»
fammtung.

Sie Stttuarin: grau Söuttfcpteger.
©eîtion güridj. Sie ©eftion güriep fühlt

fich berpftieptet, alten ©eïtionen herzlich 3a
ban!en für bas gefehenîte gutrauen antäglidb)
ber SBapt ber ©orortëfeîtion. Stucp perzticpen
San! ben lieben ©arner Kolleginnen für alt
bas ©ebotene an ber .fpebammentagung, befon»
bers auch fur bie munberbare SHorgenfaprt
auf beit SZrünig. Stuch lieben San! bem S?ru»
ber Ktauë unb ben herzigen Kinbern, metepe
unë beim Stoîett mit fo fchönen, finnreiepen
Settamationen erfreuten ; möge beren SBunfch
in ©rfüftung gepen.

Stilen unfern lieben Kolleginnen noch bie

Mitteilung, bah am 12. guni a. c. unfere
liebe Kollegin, grau ©cpärr, •bebamme in
©teinmanu, Kanton güriep, unermartet rafcp
an einem §erzf(plage geftorben ift. ©ie rupe
im grieben, naep treuerfüllter ißfticpt. SSon

unferer ©ettion mürbe ipr ats Iepter '@ruh
ein Kranz am ©rabe niebergetegt.

Sa un§ ein fepr teprreicper Vortrag, be»

titelt „Slbtreibitng unb Kinbêtôtuna im ©traf»
reept, unter befonberer SSerücEficptigung be§

îûnftigen fepmeizerifepen ©trafgefepbucpeë",
bon gräutein Dr. ©ufanne Stoft, Stecptëan»
matt in güricp».f3öngg, zugefügt ift, paben mir
befeptoffen, bie S5erfammtung fepon am 20.

guti 1937, 14 Upr, im „Kart bem ©rohen"
abzuhalten.

@§ mirb aucp öer Setegiertenberid)t ber»
tefen. SBir bitten, reept zaptreiep zu erfepeinen,
bann merben mir im ©eifte nocpmatê bie
fepönen Sage in ©arnen erleben, befonberê
aucp munberbofte gaprt mit bem Stutocar,
metepe unê noep lange in fepöner Erinnerung
bleiben mirb. Sttfo grofjer Stufmarfd) ermar»
ten mir am 20. guti.

Sie Stîtuarin: grau E. ©ruberer.

jung« QXluttet
bebatrf 30 ipree Snbolung ben aOobolfreien 6täcBungs-
toein Êulmino, mit ^cäufeü3ujap ®pofbeBen
unb Progerien 3U bab®"-

2026 tOifalin ö. Socacno.
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Elsaß ein, um der lieben Verstorbenen ihre
Dankbarkeit und den Angehörigen ihr Beileid
zu bezeugen.

Die Sektion Freiburg verliert in Frau
Vogt eine liebenswürdige, immer fröhliche,
hilfsbereite Kollegin. Sie war Gründerin der
Sektion und ein treues Mitglied an den
Versammlungen. Wir werden der lieben Verstorbenen

ein treues Andenken bewahren. Die
nächste Versammlung findet am 17. August
um 21ä Uhr im Café de la Paix, rue de Ro-
mont, Freiburg, statt.

A. Progin-Carrel.
Sektion Graubünden. Unsere nächste

Versammlung findet Samstag, den 21. August im
Hotel Oberalp in Jlanz statt. Da uns ein
ärztlicher Vortrag in Aussicht steht, erwarten
wir recht zahlreiches Erscheinen. Ebenso haben
wir wichtige Traktanden und berichten über
die Generalversammlung in Sarnen.

Den werten Sarner Kolleginnen unser
bester Dank; mit kurzen Worten, es war wirklich

sehr schön. Auf Wiedersehn an alle in
Chur, und möge es ebenso schön werden.

Mit kollegialen Grüßen î

Der Vorstand.
Sektion Luzern. Zurückgekehrt von der

Hebammentagung in Sarnen, welche von zwei
Delegierten, sowie 111 Mitgliedern der Sektion

Luzern besucht war, möchten wir nicht
unterlassen, an dieser Stelle allen den wärmsten

Dank auszusprechen, welche zum guten
Gelingen der Veranstaltung beigetragen haben.
— Besondern Dank gebührt der Sektion Un-
terwalden für die vorzügliche Organisation.
Noch lange werden uns die frohen,
genußreichen Stunden in dankbarer Erinnerung
bleiben.

Weitere Berichte über den Verlauf der

Tagung können aus dem Zentralbericht entnommen

werden.

Mit kollegialen Grüßen
Der Vorstand.

Sektion Oberwallis. Unsere letzte Versammlung

fand am 25. Mai in Visp statt. Herr
Dr. Bitschin, Bezirksarzt, hielt uns einen
lehrreichen Vortrag über Venenentzündung

und Arterienverkalkung. Auch hatten wir die
Ehre gehabt, unsere verehrte Frau Ackeret,
Präsidentin der Krankenkasse, in unserer Mitte
begrüßen zu können. Letztere hielt uns einen
Vortrag über den Zweck der Krankenkasse.
Herrn Dr. Bitschin sowie Frau Ackeret sprechen
wir an dieser Stelle nochmals unseren
verbindlichsten Dank ans und hoffen, sie später
wieder einmal zu hören.

Unsere nächste Versammlung findet Ende
August statt, das Datum wird in der August-
Nummer bekannt gegeben.

Der Vorstand.
Sektion Schaffhausen. Wir bringen unsern

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere nächste
Zusammenkunft am 5. August stattfindet, bei
welchem Anlaß wir eine Autofahrt an den

Untersee durchführen. Wir hoffen, daß der
Beitrag von Fr. 2.—, den die Kasse pro
Teilnehmerin bezahlt, eine große Zahl Mitglieder
veranlassen wird, mitzukommen. Die Abfahrt
findet um 1 Uhr am Bahnhof statt. Anmeldungen

an die Präsidentin Frau Hangartner,
Buchthalen, bis 2. August, die auch nähere

I Auskunft erteilt, ist dringend notwendig.
Wir müssen leider noch die Mitteilung

machen, daß unsere Kollegin, Frau Vetterli in
Stein, nach schwerem Leiden aus unsern Reihen

abgerufen worden ist. Wenn sie auch in
den letzten Jahren nicht mehr unserem Verein
angehörte, so wollen wir doch ihrer gedenken,
um so mehr, als sie in früheren Jahren das
Kassieramt des Zentralvereins während fünf
Jahren inne hatte.

Im Auftrage unserer Delegierten möchten
wir unsern Obwaldner Kolleginnen noch herzlich

danken für die freundliche Aufnahme, die
sie anläßlich dtt Delegiertenversammlung
erfahren durften. Wie uns allgemein versichert
wurde, waren es schöne Stunden, die die
Delegierten dort verleben konnten. Näheres über
die Delegiertenversammlung werden unsere
Mitglieder anläßlich der Zusammenkunft am
5. August oder ans der Zeitung erfahren.

Der Vorstand.
Sektion Werdenberg-Sargans. Allen unsern

werten Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
nächste Versammlung Dienstag, den 20. Juli
in Ragaz im Restaurant Veltliner-Haus, mittags

21» Uhr stattfinden wird. Wir möchten
bitten recht zahlreich zu erscheinen.

Der ärztliche Vortrag wird ausbleiben,
hingegen wird nach Schluß ein Spaziergang durch
den Kurgarten gemacht und eventuell das
Schwimmbad besichtigt.

Also auf Wiedersehen
L. Ruesch, Aktuarin.

o«.r. 7

Sektion Winterthur: Unsere nächste
Versammlung findet am 22. Juli, 11 Uhr, im
Erlenhos statt. Der Delegiertenbericht von
Sarnen wird verlesen.

Den lieben Sarner Kolleginnen noch ein
herzliches Dankeswort für all das Gebotene
bei Anlaß der Delegierten- und Generalversammlung.

Die Aktuarin: Frau Wullschleger.
Sektion Zürich. Die Sektion Zürich fühlt

sich verpflichtet, allen Sektionen herzlich zu
danken für das geschenkte Zutrauen anläßlich
der Wahl der Vorortssektion. Auch herzlichen
Dank den lieben Sarner Kolleginnen für all
das Gebotene an der Hebammentagung, besonders

auch für die wunderbare Morgenfahrt
ans den Brünig. Auch lieben Dank dem Bruder

Klaus und den herzigen Kindern, welche
uns beim Bankett mit so schönen, sinnreichen
Deklamationen erfreuten; möge deren Wunsch
in Erfüllung gehen.

Allen unsern lieben Kolleginnen noch die
Mitteilung, daß am 12. Juni a. a. unsere
liebe Kollegin, Frau Schärr, Hebamme in
Steinmann, Kanton Zürich, unerwartet rasch
an einem Herzschlage gestorben ist. Sie ruhe
im Frieden, nach treuerfüllter Pflicht. Von
unserer Sektion wurde ihr als letzter Gruß
ein Kranz am Grabe niedergelegt.

Da uns ein sehr lehrreicher Vortrag,
betitelt „Abtreibung und Kindstötung im Strafrecht,

unter besonderer Berücksichtigung des

künftigen schweizerischen Strafgesetzbuches",
von Fräulein Dr. Susanne Rost, Rechtsanwalt

in Zürich-Höngg, zugesagt ist, haben wir
beschlossen, die Versammlung schon am 20.

Juli 1937, 14 Uhr, im „Karl dem Großen"
abzuhalten.

Es wird auch der Delegiertenbericht
verlesen. Wir bitten, recht zahlreich zu erscheinen,
dann werden wir im Geiste nochmals die
schönen Tage in Sarnen erleben, besonders
auch die wundervolle Fahrt mit dem Autocar,
welche uns noch lange in schöner Erinnerung
bleiben wird. Also großer Aufmarsch erwarten

wir am 20. Juli.
Die Aktuarin: Frau E. Bruderer.

Die junge Mutter
bedarf zu ihrer Erholung den alkoholfreien Etäckungs-
wein Eulmino, mit Kcäuterzujatz In Apotheken
und Drogerien zu haben.

eves Ditalin S N., Locarno.
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®uô bcr rp\§â>oieâ)ni'\<$)<tn Abteilung bcs
pftjdjologifdjen 3nftïfufee bec ülnibecfitäf ©ecn.

Scifung :

P.-D. Dr. Çran3isÊa ©aumgacf en-Scamer.

3uv Scj?uf$pft)d)oIogic
ber Hebamme.

S>on

Dr. <ft:an3iôÊa©aumgarfen-S!ramcE
unö

3 o f) a n n a ©cent), stud, phil., ©ecn.
(gortiejjung.)

gtt eirterrt anberrt .Qufammertïjang mirb bon
einer .£>ebamme berichtet, fie liebe iîjren 33e»

ruf alê „Gelegenheit bet gürforge, fpegteïï fût
$tnbet", bon einer onberen, ma§ i^r audi am
meiften an ihrem iöerufe gefalle :

„SBenrt bie grauen itjre ®inber rein uub faufier
galten uub fie richtig errtäfjrcrt, toertn fie bic SJtittei
bagu tjafien "

©eine ÜJiajeftät, baë ^inb, ift alfo hier bie
§auf>tfa<f)e.

Söie fehen ans afi biefen Berichten, bafj bie
Siebe gu fleinen Siitxbetn unb ber Pflege

b r a n g gmet §auf>tmötibe ber 9ï e i g u n g gum
§ebammenbernf bilben. ©s ift baher folgend)»
tig, toenn (in 4,44 % gälten) berichtet tonrbe,
bajf bie finbertofe ©I)e ben Söunfcf) rege
toerben ließ, ôebamute gu inerben. gn ber 9lu§»
Übung biefes Berufes finbet bie finbertofe grau
bie SJtöglichteit gut Betätigung ihrer mütter»
liehen Gefühle, ©ie ïantt I)ter bie gllufiott er»
leben, ÏOÎutter gu fein, unb fiel) mit ber ÜJtutter
ibenitftgieten. SBährenb alfo bei ben einen
Sebammen e§ auf bas> Reifen ber grau —
ber Gefd)Ied)t§genoffin — in ihrer ferneren
©tunbe anfommt, ift e§ bei ben anbern bie
greube an bem Neugeborenen — bem $tnbe.

SBei ben britten fommen, toie bie nadjfolgenbe
îlntmort betoeift, beibe ÜRomente gteichfeitig in
grage:

„@irte jahrelange Steigung su biefem S3eruf unb
au§ Siebe gu tteinen ffiütöern."

g it ber Sftubtif bes gragebogens (3 c) „au§
meldfen Grünben fonft hotten ©ie ben 33eritf
getoählt?" finbet fid) noch e^ne Angabe, bie
biefe jtoei Momente in fchönfter gorm herbor»
hebt :

„SSeit id) biefen SBeruf Ijodj unb beilig auffaßte.
Sine toerbenbe SÜtutter unb ein ïteineë Sîinb batte
id) beute no<b für ettoa§ ©ôttlid^eë."

®ie günftigen materiellen 2tu§fid)ten
loaren in 11,1 % gälten als Grunb ber 93e»

rufStoahl ermähnt. 9Kand)e grau, unertoartet
bor bie 9iotmenbig!eit geftettt, berbienen 51t

mitffen, griff gu biefem Beruf al§ bem beften
Stusmeg aus ber materiellen Not, mie bieê bie

naihftehenbe 2tu§fage bemeift:
„SBetI icb genötigt tear, etma§ gu öerbienen, ba

mein ÜOtann tränftieb mar unb meiftenê nicht
arbeiten ïunnte."

gn einem gatt mar e§ eine fich bietenbe
günftige 53erbienftmôgticf)ïeit, bie man
auënuijte:

„2öeil eine gmeite §ebamme bringenb nötig
mar in unferem Greife."

Gbenfatts nur in einem galt mürbe ber Çe»

bammenberuf gemähtt megen ber 2JIöglid)feit,
ihn überalt auszuüben:

„Qcb batte ben SöunfcEj, mid) im Siuötanbe gu
betätigen."

SBeitere 2,22 % Hebammen ermähnen ben
SBunfeh nach Selbftänbigfeit at§ ba§ au§=
fchtagenbe Nîotib :

„Um als (etbftänbige SßerfönlidEjfeit unabhängig
Don anberer Seute Saunen mein Sluëïommen gu
finben."

9JIeiften§ hartbelt es fich babei um grauen,
bie au§ gang tteinen Berpltniffen ftammen
unb für meldte ber §ebammenberuf einen fo=

gialen âtufftieg bebeutet, 3. SB. :

„3ctj bin, bis ich 20 Sabre alt mar, Sienft»
mäbohen gemefen, unb idh tnoïïte einen felbftänbigen
33eruf baben."

Stöir hoben in unferem Grhebungsbogen fo»

moht auf Grunb ber llebertegung mie au<^ ber
Erfahrung mit 2tbfid)t bie grage untertaffen:
„§aben ©ie ben SBeruf au§ Neigung gemähtt",
benn fie hat eine bebeutenbe fuggeftibe 2Mr»
tung — (fich im guten Sichte geigen 31t motten)
unb mirb barum meiftenê bejaht. Um jebodf
ben 5tntmortenben bie SJtögtichteit gu geben,
ffjontan, ohne unfere 3Serantaffung, uns bie
Berufsneigung gu ermähnen, haben mir eine
linterfrage eingefctfaltet : „Nits metchem an»
beren Grunbe (haben ©ie ihren 33eruf ge»
mähtt) ?" tttur 39,96 % haben biefe grage be»

antmortet, bo<h finb biefe Stntmorten befonberS
färngtomatifch. (@. ®ab. VI.) ®ie ermähnte
greube am Beruf — 11,1% — unb bie
Befriebigung — 6,66 % — finb anbere Stu§»
brüde für bie iBegeiçhnung „iöerufsrteigung",
mogu noch bie ©rmähnung ber Neigung gur
^rantenhftege, 2,22%, gugeredjnet merben
lann. ®ie gahtenmäfeig nächftfolgenbe Stngabe

„Humanität", 13,32%, ift mieberurn eine

Steuerung bes .fbelfenmottens, alfo auch
Steuerung einer Neigung. ®er meiter ge»

äußerte SSunfd) nach Unabhängigteit, 4,44 %,
bedt fich mit ber in anberer tKubrif ermähn»
ten ®enbeng — eine fetbftänbige ©tettung inne

gtt haben, unb hat ihre SBurget in bem ©rang
ber ißerföntichteü, fich 9emäfg Ihrer ©igenart
ausgumirfett.

Nabelte VI.
©oufttge ©rünbe ber 33eruf§mabl:

greube am SSeruf. 1.1,1 %
Skfriebigung au ber Sätigteit > 6,66 °/o

Jsk fc*ty.jbfr

wenn diese einige Wochen nach der Geburt als

seelisch und körperlich starke und kerngesunde Frauen

vor Sie hintre'en können.

Um dies zu erreichen, empfiehlt die kluge und

erfahrene Hebamme in allen Fällen dasjenige phos-
phorhaltige Eisenpräparat, das dem Organismus
jene Kräfte zuführt, die der schwangeren Frau und

stillenden Mutter (besonders nach grossen Blutverlusten)

gerade in ihrer schwersten Zeit fehlen!

Dieser stets erfolgreich wirkende Kräftigungstrank ist

Gibt es für Cacaofer eine bessere Referenz, als
die Tatsache, dass das Mittel seit Jahrzehnten im
Basler Frauenspital verordnet wird.

Aus 2000 Zeugnissen hier nur zwei:
Der Unterzeichnete hat seit Jahren Cacaofer bei
Anämie — auch nach Geburten — verwendet und
war mit den erzielten Resultaten stets sehr zufrieden.

Prof. Dr. A. L. in B.

Cacaofer ist halt doch das beste aller Kräftigungsmittel,
das ich immer wieder neu in meiner Praxis 2012

empfehle. Frau D., Hebamme in B.

NESTLE
dann (g{indetryte'/^)

enemtionen

Nestlé stellt auch ein ausgezeichnetes halbfettes und fettes
Milchpulver (mit Nährzucker) « Nestogen » her.—Verlangen
Sie Gratissendung derMutterbroschüre bei Nestlé in Vevey.
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Aus der Psychotechnischen Abteilung des
Psychologischen Institutes der (Universität Bern.

Leitung:
Or. Franzisêa Baumgartsn-Tramer.

Aur Berufspsychologie
der Hebamme.

Non
vr. FranzisKaBaumgarten-Trarner

und

Johanna Brsny, stuä. pbil., Bern.
^Fortsetzung

In einem andern Zusammenhang wird von
einer Hebamme berichtet, sie liebe ihren Beruf

als „Gelegenheit der Fürsorge, speziell für
Kinder", von einer anderen, was ihr auch am
meisten an ihrem Berufe gefalle:

„Wenn die Frauen ihre Kinder rein und sauber
halten und sie richtig ernähren, wenn sie die Mittel
dazu haben "

Seine Majestät, das Kind, ist also hier die
Hauptsache.

Wie sehen aus all diesen Berichten, daß die
Liebe zu kleinen Kindern und der Pflege

d r a n g zwei Hauptmotive der Neig u n g zum
Hebammenberuf bilden. Es ist daher folgerichtig,

wenn (in 4,44 A Fällen) berichtet wurde,
daß die kinderlose Ehe den Wunsch rege
werden ließ, Hebamme zu werden. In der
Ausübung dieses Berufes findet die kinderlose Frau
die Möglichkeit zur Betätigung ihrer mütterlichen

Gefühle. Sie kann hier die Illusion
erleben, Mutter zu sein, und sich mit der Mutter
identifizieren. Während also bei den einen
Hebammen es auf das Helfen der Frau —
der Geschlechtsgenossin — in ihrer schweren
Stunde ankommt, ist es bei den andern die
Freude an dem Neugeborenen — dem Kinde.

Bei den dritten kommen, wie die nachfolgende
Antwort beweist, beide Momente gleichzeitig in
Frage:

„Eine jahrelange Neigung zu diesem Beruf und
aus Liebe zu kleinen Kindern."

In der Rubrik des Fragebogens (3 c) „aus
welchen Gründen sonst hatten Sie den Beruf
gewählt?" findet sich noch eine Angabe, die
diese zwei Momente in schönster Form hervorhebt

:

„Weil ich diesen Beruf hoch und heilig ausfaßte.
Eine werdende Mutter und ein kleines Kind halte
ich heute noch für etwas Göttliches,"

Die günstigen materiellen Aussichten
waren in 11,1 T Fällen als Grund der
Berufswahl erwähnt. Manche Frau, unerwartet
vor die Notwendigkeit gestellt, verdienen zu
müssen, griff zu diesem Beruf als dem besten

Ausweg aus der materiellen Not, wie dies die

nachstehende Aussage beweist:
„Weil ich genötigt war, etwas zu verdienen, da

mein Mann kränklich war und meistens nicht
arbeiten konnte."

In einem Fall war es eine sich bietende
günstige Verdienstmöglichkeit, die man

î ausnutzte:
„Weil eine zweite Hebamme dringend nötig

war in unserem Kreise."
Ebenfalls nur in einem Fall wurde der

Hebammenberuf gewählt wegen der Möglichkeit,
ihn überall auszuüben:

„Ich hatte den Wunsch, mich im Auslande zu
betätigcn."

Weitere 3,22 Hebammen erwähnen den
Wunsch nach Selbständigkeit als das
ausschlagende Motiv:

„Um als selbständige Persönlichkeit unabhängig
von anderer Leute Launen mein Auskommen zu
finden."

Meistens handelt es sich dabei um Frauen,
die aus ganz kleinen Verhältnissen stammen
und für welche der Hebammenberuf einen
sozialen Ausstieg bedeutet, z.B.:

„Ich bin, bis ich 2V Jahre alt war,
Dienstmädchen gewesen, und ich wollte einen selbständigen
Beruf haben."

Wir haben in unserem Erhebungsbogen
sowohl auf Grund der Ueberlegung wie auch der
Erfahrung mit Absicht die Frage unterlassen:
„Haben Sie den Beruf aus Neigung gewählt",
denn sie hat eine bedeutende suggestive Wirkung

— (sich im guten Lichte zeigen zu wollen)
und wird darum meistens bejaht. Um jedoch
den Antwortenden die Möglichkeit zu geben,
spontan, ohne unsere Veranlassung, uns die
Berufsneigung zu erwähnen, haben wir eine
Unterfrage eingeschaltet: „Aus welchem
anderen Grunde (haben Sie ihren Beruf
gewählt)?" Nur 39,96 T haben diese Frage
beantwortet, doch sind diese Antworten besonders
symptomatisch. (S. Tab. VI.) Die erwähnte
Freude am Beruf — 11,1 A — und die
Befriedigung — 6,66 A — sind andere
Ausdrücke für die Bezeichnung „Berufsneigung",
wozu noch die Erwähnung der Neigung zur
Krankenpflege, 2,22^, zugerechnet werden
kann. Die zahlenmäßig nächstfolgende Angabe
„Humanität", 13,32 A, ist wiederum eine

Aeußerung des Helfenwollens, also auch

Aeußerung einer Neigung. Der weiter
geäußerte Wunsch nach Unabhängigkeit, 4,44 A,
deckt sich mit der in anderer Rubrik erwähnten

Tendenz — eine selbständige Stellung inne

zn haben, und hat ihre Wurzel in dem Drang
der Persönlichkeit, sich gemäß ihrer Eigenart
auszuwirken.

Tabelle VI.
Sonstige Gründe der Berufswahl:

Freude am Beruf. tl.t "/»

Befriedigung an der Tätigkeit 6,66°/»

.V>

wenn ckisse einige Wochen nach cksr Osburt als

seelisch unck körperlich starke unck kerngesuncks brausn

vor Lis liintrsîsn können.

Uni ckies ?a erreichen, empfiehlt ckis kluge unck er»

falirsne stlsbamms in allen wallen ckssjsnigs ptlOS»

pkiorlialtiAS ^issnpl'àpsi'at, ckas cksm Organismus
jene Xrskts 2ukührt, ckis cksr schwangeren k^rau unck

stillsncksn Vlutter (vssoncksrs nach grossen Slutvsr-
lasten) gsracks in ihrer schwersten ^eit kehlen!

Dieser stets erfolgreich wirksncks Kräktigungstrank ist

Qlbt SS kür Lscsoksr SMS bssssrs l?sksrsne, sls
<t!s l'stsssvs, llsss clss lVIlttsl sslt öavrsslintsn !m
iSssIe? vsrorctnst wlrcl.

kus 2(ZtZ0 2suAnisson hier nur 2Wöi:
IlZsr blntsrrslsvnsts vst sslt ösbrsn Lsssoksr vsl
^nâwls — sucv nssb Lsburtsn — vsrwsnllst unct

wsr mlt cisn sr?lsltso pssultstsn stets ssbrxukrlsösn.
Prof. Or. A. in »

Lscsoksr lst bslt clocb ciss bssts sllsr Xrâkllgungs-
mlttsl, clss leb immsr wlsösr nsu !n mslnsr Praxis
smpksbls. prsu », I-iobsrnrns in ö.

KIsstls stellt ouch sin ausgs^sicknstss liollzksttss unci ksttss
^ilclipulvsr(mit l^äliriucksr) «klsstogsn» her.—Verlangen
Lie Orotisssnclung clsràttsrdroschûrs ksi KIsstls in Vsvs/.
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Sranfenpflege 2,22 %
Humanität 13,32 %
UriablfcirtgigfeitSWiinfii) 4,44 0/°

97otWertbigfeit ber §ebamtne am $laj)e. 2,22 %
SluêtanbStcitiglcit 2,22 %
Serbienftmöglidjfeit 4,44 %
Unbeantwortet 53,28 %

2ßir fefjett nun, baft bei biefer Kontrollfrage
bie fogenannten innern ÜJiotibe ber 33ernf§=
maf)I, ju benen loir bie Steigung, baê ©emetn»
fcfjaftëgefii^I, bie fpilfeleiftung jâfilen unb alê
Ijöfjere betoerten, rein jafilenntä^ig bie foge=
nannten äußern SJiotibe, bie fid) auf ma»
ferielle Vorteile u. ä. nt. bejie^en, übertreffen,
©omit ergibt fid) ein pofxtibeê 33 üb ber
58eruf§mai)I.

'

®iefen ©djlufj beftätigen nod) bie erteilten
2lnttoorten auf bie toeitere forage be<§ Qcrl)e»

bungêbogenê (4a), ob, bor bie ÜKÖglidjfeit ge»

ftettt, einen anbern 33eruf ju h>äf)Ien, bie

gebammelt bei ifjrer 3BaI)I geblieben mären.
21I§ unbebingt pofitib fann gemertet mer=

ben, baff 88,8 % biefer ©eburtsüjelferinnen be=

bingungêtoê in iïjretn 33eruf ^u bleiben mün=
fdjen. (@. Sab. VII.) 4,44% motten borläu»
fig §ebatnme fein, 4,44 % folange fie ge=

nügenb SSerbienft I)aben. Stur 2,22 % möchten
ben 33etuf änbern.

®ie Seantmortung ber folgenben $rage
(4b), nacf) 33omaf)me einer anbern 33eruf§»
toafü, geigt un§, baff ben meiften if)t 33etuf
mel)r bebeutet al§ btofj 33erbienftmöglicb(feit,
benn 86,58 % münzten fogar éebamnte ju
bleiben, aud) menu fie böttig frei mären unb
nad) belieben mälflen ïônnten.

Tabelle VII.
geftigïeit beê 53erufScntIdE)[uffeê.

SBerbleibert Bei bem 93eruf, ftrinbig 88,8 %
„ „ „ Vorläufig 4,44 %

<So lange Sßerbienft 4,44%
SBerärtberurtg§Wunidj 2,22 %

Steine SBerufgänberung bet freiem @ntfc£)Iu§. 86,58 %
atenberunggttnjnfd) 8,88 %
grage nid^t beantwortet 4,44 %

Stur 8,88 % möchten iljn in biefem $atte
aufgeben, 2,22 babon um au§fd)ltefjlid) £>au§=

frau fein ju fönnen, 2,22 % um £>anbtoebe=
rin su merben, 2,22 % möchten religiöfe
©djmeftern (®iafoniffen fein, 2,22 % mif»
fen nic^t, maê fie fonft ju tun münfcf)ten, foott»
ten aber bod) ben 33eruf aufgeben.

5. ®as ©efattett unb SJtifjfatten am 33erufe.

A. Sie feelifcÉjen gaftoren:
Obmo^I bie SJtotibe ber 33eruf§ü>af)l un§

bereits 21uffd)luf( barüber gegeben ï)aben, ma§
eigentlich ben Hebammen an ihrem 33eruf
gefällt, — bie Steigung ift ja Auêbtucf biefeS
©efattenS — fo mar eS bod) nötig, um bie

©ache grünblieber ju erfaffen, noch sufäjtttdje
fragen ju ftetten, bie in eingehenber SBeife

SluSfunft barüber ju geben bermödjten. Sie
fragen beê ©rhebungSbogenS 5 unb 6 befaffen
fid) ausführlich bamit. Sie erfte linterfrage beS

fÇragenfompIejeê 5 lautet: ©efättt Offnen
Ausführung ber SIrbeit felbft? 33etrad)ten mir
bie Sabelle VIII, bie bie Slntmorten barauf ge=

orbnet barftettt, fo fällt unS bor allem auf,
baff bie eingaben über bie $rage hinausgehen.
57,80 % enthalten eine Bejahung in gorrn

Tabelle VIII.
®a§ ©efalleit am 9luëfûl)rcrt ber Slrbeit.

SBejalfenb 57,80 %
grauen beiguftelfen 17,60 %
greube am ®ebet£)en bon Stutter unb ffinb 6,66%
greubc am @ntftef)en beg neuen Sebeng. 2,22 %
Sic bcrantwortunggbolle Strbeit 6,66 %
93emufjt)etn ber Dlüfclidjfeit 2,22 °/°
Statcrieüer ©ewinri 2,22 %
grage unbeantwortet • 4,44%

eines einfachen „$a", morauS man jeboch
leine ©djlüffe Reifen fann, um melche ©eite
biefer SluSitbung eS fich babei Ijanbelt. Stur in
einem flatte babon haben mir eine lafonifdje
3ufügung : „Sie ©ebnrt". — Söir fönnen hier
baher nur bie SSermutung ait§fpred)en, bafj eS

fich fomohl um ben 2lft ber ©eburt als foldjen,
mie auch um &ie &abet auSjuführenben SJtani»

fiulationen haubelt. SBir merben mohl nicfjt
fehlen, menn mir bie SSermutung auSfftrechen,
bafe eine beftimmte moraIifd)e Hemmung an
biefer gurüdhdümg fchitlb fei.

Stun ift aber meiter fehr beseichnenb, baf),
ftatt fich ftxiftc auf bie iöeantmortung ber ge=

ftettten $rage ju bef^ränfen, eine Sln^ahl bon
Hebammen bon fid) auS baSjenige SJtoment
herborheben, baS ihnen bie Berufsausübung
befonberS lieb unb mertbott macht, unb fo hö=

ren mir bon 17,60 % ber SIntmortenben in ben
berfdjiebenften Barianten bie $erfid)erung, bafe
eS ihnen eine gratta fei, ben gebärenben
grauen SiebeSbienfte ermeifen ju fönnen, ihnen
burd) ih^e ^>ilfe bie ©d)merjen linbern ju fön»
nen. Söir haben bereits biefen iöeiftanbS» unb
ißflegemunfch in anberem 3ufammenhang
fennen gelernt ; ba| er hier mieberljolt auftritt
in SluSbrücfen mie : „@S ift etmaS ©chöneS,
^mei SDtenfchenleben ju beforgen unb su be»

machen", « le plaisir de soigner les mamans
et les enfants», ff)rid)t nur für feine Sebenbig»
feit unb ^utenfität.

Söeiter geben 6,66 % an, bie „berantmor»
tungSbotte, felbftänbige SIrbeit", bie fie auf fich
nehmen, bereite ihnen eine befonbere ©enug»
tuung.

„®ie $flid)t unb SBcrautWortung modjeu mid^
gli'ufltd)."

„®ag Oefü^I, etwag ®rofecg uub SJcrantwor»
tunggboKcg leiften gu biirfen."

Erinnern Sie sich..
dass die

Milch in leichten Flocken verdaut wird, genau gleich
wie Muttermilch, und dass sie vom empfindlichsten
Magen ohne jede Mühe assimiliert wird,

dass sie frisch ist, weil sie ihre Vitamine intakt
bewahrt (verlangen Sie bitte die Broschüre des Dr. A.
Arthus hierüber, die wir Ihnen gerne zusenden werden),

dass sie in 3 verschiedenen Sorten : voilfett,
teilweise entrahmt, ganz entrahmt hergestellt wird,
um Ihnen zu ermöglichen, die für jeden besonderen Fall
genau passende zu wählen,

dass der Reichtum und die Regelmässigkeit
ihrer Zusammensetzung die normale und regelmässige
Entwicklung des Kindes regelt, die die Gesundheit seines
Organismus verbürgt.

Erinnern Sie sich endlich, dass

das Wachstum fördert.

G reyerzer Pulver- Milch
2007

Die 18 Monate alten Drillinge der Familie Volkart in Niederglatt (Kt. Zürich)'

Sie wurden vom 5. Lebenstage an mit „Fiscosin" ernährt,
Alleinfabrikanten der 5-Korn-Säuglingsnahrung Fiscosin 2011

ZBINDEN-FISCHLER, vorm. Fischler & Co., BERN

ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 2006

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gnbser-Knoch, Glarus.
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Krankenpflege 2,22 °/»

Humanität 13,32°/»
Unabhängigkeitswunsch 4,44 »/°

Notwendigkeit der Hebamme am Platze. 2,22 °/»

Auslandstätigkeit 2,22°/»
Berdienstmöglichkeit 4,44 °/»

Unbeantwortet 53,28 °/»

Wir sehen nun, daß bei dieser Kontrollfrage
die sogenannten innern Motive der Berufswahl,

zu denen wir die Neigung, das
Gemeinschaftsgefühl, die Hilfeleistung zählen und als
höhere bewerten, rein zahlenmäßig die
sogenannten äußern Motive, die sich auf
materielle Vorteile u. ä. m. beziehen, übertreffen.
Somit ergibt sich ein positives Bild der
Berufswahl.

'

Diesen Schluß bestätigen noch die erteilten
Antworten auf die weitere Frage des

Erhebungsbogens (4a), ob, vor die Möglichkeit
gestellt, einen andern Beruf zu wählen, die
Hebammen bei ihrer Wahl geblieben wären.

Als unbedingt positiv kann gewertet werden,

daß 88,8 A dieser Geburtshelferinnen
bedingungslos in ihrem Beruf zu bleiben
wünschen. (S. Tab. VII.) 4,44 A wollen vorläufig

Hebamme sein, 4,44 A solange sie

genügend Verdienst haben. Nur 2,22 A möchten
den Beruf ändern.

Die Beantwortung der folgenden Frage
(4b), nach Vornahme einer andern Berufswahl,

zeigt uns, daß den meisten ihr Beruf
mehr bedeutet als bloß Verdienstmöglichkeit,
denn 86,58 T wünschten sogar Hebamme zu
bleiben, auch wenn sie völlig frei wären und
nach Belieben wählen könnten.

Tabelle V».
Festigkeil des Berufsentschlusses.

Verbleiben bei dem Beruf, ständig.... 88,8 °/»

„ „ Vorläufig 4.44 °/»

So lange Verdienst 4,44°/»
Veränderungswunfch 2,22 °/»

Keine Berufsänderung bei freiem Entschluß. 86,58°/»
Aenderungswunfch 8,88 °/»

Frage nicht beantwortet ' 4,44 °/»

Nur 8,88 A möchten ihn in diesem Falle
aufgeben, 2,22 davon um ausschließlich Hausfrau

sein zu können, 2,22 A um Handweberin

zu werden, 2,22 A möchten religiöse
Schwestern (Diakonissen?) sein, 2,22 A wissen

nicht, was sie sonst zu tun wünschten, wollten

aber doch den Beruf aufgeben.

5. Das Gefallen und Mißfallen am Berufe.

V. Die seelischen Faktoren:
Obwohl die Motive der Berufswahl uns

bereits Aufschluß darüber gegeben haben, was
eigentlich den Hebammen an ihrem Beruf
gefällt, — die Neigung ist ja Ausdruck dieses

Gefallens — so war es doch nötig, um die

Sache gründlicher zu erfassen, noch zusätzliche

Fragen zu stellen, die in eingehender Weise
Auskunft darüber zu geben vermöchten. Die
Fragen des Erhebungsbogens 5 und 6 befassen
sich ausführlich damit. Die erste Unterfrage des

Fragenkomplexes 5 lautet: Gefällt Ihnen die

Ausführung der Arbeit selbst? Betrachten wir
die Tabelle VIII, die die Antworten darauf
geordnet darstellt, so fällt uns vor allem auf,
daß die Angaben über die Frage hinausgehen.
57,86 A enthalten eine Bejahung in Form

Tabelle VI ll.
Das Gefallen am Ausführen der Arbeit.

Bejahend 57,86 °/»

Frauen beizustehen 17,66°/»
Freude am Gedeihen von Mutter und Kind 6,66"/»
Freude am Entstehen des neuen Lebens. 2,22 °/»

Die verantwortungsvolle Arbeit 6,66°/»
Bewußtsein der Nützlichkeit 2,22 °/°
Materieller Gewinn 2,22 "/»

Frage unbeantwortet - 4,44°/»

eines einfachen „Ja", woraus man jedoch
keine Schlüsse ziehen kann, um welche Seite
dieser Ausübung es sich dabei handelt. Nur in
einem Falle davon haben wir eine lakonische
Zufügung: „Die Geburt". — Wir können hier
daher nur die Vermutung aussprechen, daß es

sich sowohl um den Akt der Geburt als solchen,
wie auch um die dabei auszuführenden
Manipulationen handelt. Wir werden Wohl nicht
fehlen, wenn wir die Vermutung aussprechen,
daß eine bestimmte moralische Hemmung an
dieser Zurückhaltung schuld sei.

Nun ist aber weiter sehr bezeichnend, daß,
statt sich strikte auf die Beantwortung der
gestellten Frage zu beschränken, eine Anzahl von
Hebammen von sich aus dasjenige Moment
hervorheben, das ihnen die Berufsausübung
besonders lieb und wertvoll macht, und so

hören wir von 17,66 A der Antwortenden in den
verschiedensten Varianten die Versicherung, daß
es ihnen eine Freude sei, den gebärenden
Frauen Liebesdienste erweisen zu können, ihnen
durch ihre Hilfe die Schmerzen lindern zu
können. Wir haben bereits diesen Beistands- und
Pflegewunsch in anderem Zusammenhang
kennen gelernt; daß er hier wiederholt auftritt
in Ausdrücken wie: „Es ist etwas Schönes,
zwei Menschenleben zu besorgen und zu
bewachen", «le plaisir de saigner les mamans
et les enfants », spricht nur für seine Lebendigkeit

und Intensität.
Weiter geben 6,66 A an, die „verantwortungsvolle,

selbständige Arbeit", die sie auf sich

nehmen, bereite ihnen eine besondere Genugtuung.

„Die Pflicht und Verantwortung mcicheu mich
glücklich."

„Das Gefühl, etwas Großes und Verantwortungsvolles

leisten zu dürfen."

Erinnern Lie sick..
dass à

Nilck in leicbten klocken verdant wird, Kvi»a« xlvivl»
wiv Zl«ttvrii»îllol», und dass sie vein empfindlichsten
klagen ohne jede Nüke assimiliert wird,

dass sie Lr!«vl» ist, weil sie ikre Vitamine intakt
bewahrt (verlangen Lie bitte die Oroscküre des Or. /V
V.rtkus kierüber, die wir Ibnsn gerne Zusenden werden),

dass sie in 3 versokiedenen Lorten:
weise vntr»I»n>t, x»i»» ente»I»n>t hergestellt wird,
um Ilmen ?u ermöglichen, die kür jeden besonderenkail
genau passende ?u wählen,

dass der »vlvlktuu» und dis Nvgelii»»ssiglkeit
ibrsr Zusammensetzung die normale und regelmässige
Entwicklung des Kindes regelt, die die Oesundkeit seines
Organismus verbürgt.

krinnern Lie sick endlich, dass

t/ss ZiS/'e/e/'t.

2007

Vie 18 Monate alten vriHinse 6er famille Volksrt in AieäerZlstt (l(t. Xürick)

8iv «mäell vam S. l.àn8tsge sa mit «kisvoà" ernsdrt.
/Ulowkobriksnton clsr S-Xorn-Säuelingsnsvruns eisvosin Mit

ist sill idealer, sntiseptisclier Kinderpuder, ein Zuverlässiges Oeil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen unck Nautröte bei Läng-
lingen unà Kindern. Lckweiserkaus Oudsr wirkt milck und reimlos,
aufsaugend und trocknend Leim kassieren belebt und erkriscbt
er die Haut und erkält sie weick und geschmeidig. 200s

Hebammen erkalten auk Wunsch Oratisprobsn von der

Vdemkàil ksdrîll ôààrliaiis. Dr. Kàer-iiiMli, KIsim.
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2ötr möchten auf biefe Strt Sfuéfagen bc=

fonbevu Dîacfjbrucf legen, ba betjaufatet Intrb,
iüe grauen eignen fid) ntefjr 51t berufen, in
benen fie fid) nnterorbnen ntüffen, es fefjfe
iïjnen an $cranüoottungägefül)f, bie jebe felb»
ftänbige Strbeit berlangt.

ferner mödjte mir auf Slnttuorten, bie ^tnar
nur in 2,22 % gälten angeführt mürben, f)irt=
meifen, in melden bie greube ant Gent»

fielen bes neuen Sebenë ermähnt mirb.
Hebammen finb 3eu9en ergreifenben 2fu=

genblids, in mefd)em ein neues Sebemefen
feine ßjiftenj auf Gerben beginnt — ber ©e=
banfe ber @d)öpfung mu| firf) itjnen aufbrän=
gen. ©djlicfjt fdjretbt eine .fxbautme Don
biefem SUioment, „fie I)abe greube, baff etmaê
Üfeues mirb." —

Siefenigen gebammelt, bie nid)t fo unmit»
tefbar unb fpontan baüon berichteten, maê
ihnen am meiften in ihrer 2?erufstätigfeit
Sreube macht, fanben bann in jtoei meiteren
Ünterfragen : ©onft ttod) ein ©runb '? (beë
©efallené.) 3Bas gefällt 3hnen in Qlfret
rufsaitsübung am meiften? bie (Gelegenheit,
über biejenigen Seiten ihrer Sätigfeit, bie
ihnen am beften entfprecfjen, ju berichten. ®ie
eine ruft jmar entriiftet aus :

„3-ür unfern Seruf eine iiPerfliiffige grage. 3Ba§

tann c§ auf ber SBelt SdjöneteS geben, afê einer
tapfer Sämpfenben ein gefunbcê unb normales
Sinblein in bie SIrme 31t legen!"

(,Jurtfefcung folgt.)

3>ergeffen Sic nid>f,
baß 3nferafe in ber „&d)\x>ei?>ev

Hebamme" oollen Erfolg baben.

Die SALUS-Marke
ist ein Garantie-Zeichen

a

für die echte S ALU S-Leibbinde. Der Name
SALUS hat in Aerzte- und Hebammen-Kreisen

guten Klang. Seit Jahrzehnten werden die
verschiedenen SALUS-Modelle mit bestem Erfolg
verordnet und empfohlen. Unsere grosse
Erfahrung befähigt uns, der individuellsten Vor¬

schrift nachzukommen.

SALUS-Binden sind durch die Sanitätsgeschäfte
zu beziehen, wo nicht erhältlich, direkt von der

Korsett- und SA LUS-Leibbinden-Fabrik
M.&. C. WOHLER, LAUSANNE Nr.4

2016

Vom 1. bis 3. Monat..
geben Sie dem Säugling Galac-
tinaschleim: Haferschleim,
Gerstenschleim oder Reisschleim. Die
Galactina-Schleimextrakte
enthalten alle wertvollen Stoffe des

Kornes, zur Verdauung vorbereitet.

Was unverdaulich ist, wird
herausgeholt, damit der zarte
Verdauungs-Apparat des Säuglings

in keiner Art belastet wird.
Die Galactina-Schleimextrakte
sind die beste Ergänzungsnahrung

zur Muttermilch, auch der
beste Ersatz, wenn die Mutter
dem Kinde ihre Brust nicht geben
kann. Sie werden mit Hafer
beginnen,dann abwechslungsweise
Gerste, Reis und wieder Hafer.
Durch die Abwechslung schlägt
die Nahrung besser an, das Kind
hat mehr Appetit und gedeiht,
dass es eine Freude ist.

Galactina-Haferschleim Fr. 1.50
Galactina-Reisschleim »... Fr. 1.50
Galactina-Gerstenschleim Fr. 1.50

Vom 4. Monat an
braucht der kleine Erdenbürger
mehr, weil jetzt sein Mineraldepot
aufgebraucht ist, das er bei der
Geburt erhielt. Muttermilch allein
vermag nicht mehr zu genügen.
Nun geben Sie ihm das altbekannte
Galactina-Kindermehl oder Galac-

1 tina 2. Das erste enthält 50 % reine,
keimfreie Alpenmilch, nach
Spezialverfahren pulverisiert. Dazu
lebenswichtige Keimlinge des Vollkorns
und wertvolle mineralische Aufbausalze.

Also nicht nur eine gewöhnliche

Mischung von Zwieback und
Trockenmilch! Galactina 2 enthält
neben Alpenmilch, Keimlingen und
Nährsalzen noch Carotin, das
reizloseste und doch wirksamste aller
Gemüse. Es entspricht den modernsten

Prinzipien der Säuglingsnahrung
und gilt als die bëste Ueber-

; gangsnahruug vonderMuttermildi-
und Kindermehl-Periode zur
Gemüsenahrung.

Galactina-Kindermehl Fr. 2.—
; Galactina 2 mit Gemüse Fr. 2.—

(durch Rückvergütung billiger)
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Wir möchten auf diese Art Aussagen
besondern Nachdruck legen, da behauptet wird,
die Granen eignen sich mehr zu Berufen, in
denen sie sich unterordnen müssen, es fehle
ihnen an Verantwortungsgefühl, die jede
selbständige Arbeit verlangt.

Ferner möchte wir ans Antworten, die zwar
nur in 2,22 T Fällen angeführt wurden,
hinweisen, in welchen die Freude am
Entstehen des neuen Lebens erwähnt wird.
Hebammen sind Zeugen des ergreifenden
Augenblicks, in welchem ein neues Lebewesen
seine Existenz auf Erden beginnt — der
Gedanke der Schöpfung muß sich ihnen aufdrängen.

Schlicht schreibt eine Hebamme von
diesem Moment, „sie habe Freude, daß etwas
Neues wird." —

Diejenigen Hebammen, die nicht so unmittelbar

und spontan davon berichteten, was
ihnen am meisten in ihrer Bernfstätigkeit
Freude macht, fanden dann in zwei weiteren
Unterlagen: Sonst noch ein Grund? (des
Gefallens.) Was gefällt Ihnen in Ihrer
Berufsausübung am meisten? die Gelegenheit,
über diejenigen Seiten ihrer Tätigkeit, die
ihnen am besten entsprechen, zu berichten. Die
eine ruft zwar entrüstet aus:

„Für unsern Beruf eine überflüssige Frage. Was
kann es auf der Welt Schöneres geben, als einer
tapser Kämpfenden ein gesundes und normales
Kindlein in die Arme m legen!"

(Furtsetzung folgt.)

Vergessen Sie nicht,
daß Inserate in der „Schweizer
Hebamme" vollen Erfolg haben.

Die 8^118-Narkv
ist vin àrautiv-Avilàn
kür à ooüie LVbtlL-läoibdincko. ver Nains
8^.blüL bat in ^.srà- unä Icksbannnsn-Krsissn

ßnksn IdanZ. Seit ckààntsn vvsräsn à vsr-
soknsâsnsn L.^blüS-Noüslis mit bssksin krkolZ
verordnet unck slnpkoülsn. Unsers Zrosss liir-
àbrung dkkàlnA uns, cksr inàiâusUsksn Vor-

soürikk na<ààolNlN6n.

LVbkiL-binàsn sinâ ânrsb à Lanitâtssssokàkts
bàsbsn, >vo niokì srûàìtiiotl, cZirskt von clsr

Korsett- uncl S^I.t1L-l.sibbincIsn-Fabrik

201S

Vom 1. kis 3. ^onot...
gsksn Lis clsm Lôugling Ooloc-
tinazcklsim- ploksrzcklsim, Osr-
ztsnîcklsim ocisr ksiszcklsim. vis
Ooloctino-Lcklsimsxtrolcts snt-
koltsn oils vrertvollsn Ltokks clsî
Xornss, cur Vsrclouung vorks-
reitst. Was unvsrcloulick ist, vvircl

kerousgskolt, clomit clsr corts
Vsrclouungs-Xpporot clsz Löug-
lingz in Icsinsr ^rt kslostst wircl.
vis Qoloctino-Lcklsimsxtrolcts
zincl clis bssts prgöncungznok-
rung cur àttsrmilck, ouck clsr
bests prsotc, wenn clîs /lutter
clsm Xincls ikrs krust nickt gsbsn
Iconn. 5iv vrerclsn mit lloksr bs-
ginnsn.clonn obvreckslungs^siss
Lsrsts, iîsis uncl >visclvr ploksr.

vurck clîs ^bveckslung scklögt
clîs kiokrung besser on, clos Xincl

Kot mskr Appetit uncl gsclsikt,
closs «5 sîns prsucls ist.

0olcictinci-l-lcitsrscblsim. Pr. I.Zl)
Oolcictinci-lîsîsscblsim. fr. I.ZO
<Zolc>ctinci-0srsten!ckleim Pr. I.Zl)

Vom 4. ^onot on
brouckt clsr Iclsînv prclsnbvrgsr
mskr, vrsil jetct sein ^insrolcispot
oukgvbroucht izt, clos sr bei clsr
Osburt srkislt. ^uttsrmilck ollsin
vermag nickt mskr cu genügen.
Nun gsken Sis ikm clos oltkslconnts
(Zoloctino-XinclermskI oclsr Loloc-

^ tino 2. vos erste sntkölt SO rsins,
Icsimfrsis^Ipsnmilck, nockLpsciol-
verkokren pulvsrisisrt. vocu Isbsns-
vricktigs Xsimlings clss VolIIcorns
uncl wertvolle minsroliscks ^ukbou-
solce. ^Iso nickt nur eins gsvvökn-
licks KZisckung von 2v,isboclc uncl
Iroclcsnmilckl Qoloctino 2 sntkölt
nsbsn ^Ipenmilck, Xeimlingen uncl
Nökrsolcsn nock Lorotin, clos rsic-
losssts uncl clock vvirlcsomsts oller
(Zsmvss. ps sntsprickt clsn moclsrn-
stsn Principien cler Löuglingsnok-
rung uncl gilt ois clis bàsts vsbsr-
gongsnakrvug von clsr ^uttermilck-
uncl Xinclsrmskl-Psriocls cur Os
müssnakrvng.

(Zoloctino-Xinclermskl Pr. 2.—
(Zoloctino 2 mit (Zsmüss Pr. 2.^
sclvrck Rückvergütung billiger)
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RUTOSE

WORINGER

WELCHE GEFAHR

Sie wissen es, liegt doch im „Pröbeln",
wenn es sich um die Ernährung des
Kleinkindes handelt. Sie empfehlen daher der
unschlüssigen Mutter sofort jenes, das Sie

als das Beste erkannt haben Sie

empfehlen:

(Befrna
SÄUGLINGSNAHRUNG

zur behandlung der brüste im
moehenbett 2009

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-

entzündung. Unschädlich für das kind!
Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

lèiùsisalbe,,liebest'

Reiben, fiuben erfjolungSbebürftige
Sinber unb (ärraadjfene gute 9Ser=

pflegung. ^reté 2.50- 4.50. 2036

9luâfunft : ädjnieft«: Ümmatut.

(Etfolgtetd)
iit|mert man in kr

2008

Die Stimme der Natur
ist es, wann Ihr Kleiner seine
Nahrung zurückweist oder
erbricht. Geben Sie ihm dann die

bewährte

Trutose-Kindernahrung

sie wird von jedem Kinde gern
genommen und gut vertragen.
Sie enthält alle lebenswichtigen
Nähr- und Aulbausloffe, sie stärkt,
bildet Knochen und macht
widerstandsfähig gegen Krankheiten

Büchse Fr. 2.—

Muster durch TRUTOSE A.-G. Zürich
(K 2994 B)

AVI
La Commune municipale de Péry met au concours la

place de

MME
Entrée en fonction immédiate ou époque à convenir.
Pour tous renseignements s'adresser à la Mairie de Péry.

Péry, le 21 juin 1937.
2038 (p 21242 u) Conseil municipal.

Neues Aderlassgerät „HIRUDO"
nach Geheimrat Dr. Unger, München

Einfachste Handhabung durch Punktion der Vene.

Eine Luftembolie kann nicht entstehen.
Mes8barkeit der Biutmenge.

Blutentzug unsichtbar, dadurch Vermeidung irgendwelcher seelischer
Aufregung für den Patienten.

Durch dieses Aderlassgerät wird die Ausführung
des Aderlassens sehr erleichtert.

Sp. B. 1050072 Aderlassgerät „Hirudo",
komplett in Kartonetui, mit 1,8 mmV2A
Kruppstahlnadel, innen poliert, 300 gr.
Inhalt Fr. 35.—

Schröpfschnepper

Schröpfgläser

Sanitätsgeschäft Hausmann
St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

2015

Aliment pour bébés
Recommandé par les Médecins

La. boîte de 600 gr brut Frs. 2.20

Demandez échantillons gratuits à

ALICINE S.A.
LE LOCLE

2039
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(ZL5AKIK

Lie wissen es, lieZt clock im „pröbeln",
wenn es sick um à kunàkrunA cles Klein-
lcincles kanäelt. Lie empieklen äaker cler

unscklüssiZen lVlutter sofort jenes, clas Lie
als clss Leste erkannt kaben Lie
empieklen:

^///- //<?/" à
200g

verkütet, wenn dei beginn àes Stillens snZewendet,
àss wunàercien cter brustwar^en unâ ctie brust-

eàûnâun^. llnsctiâcilicli kür clss Icincl!

l'opt mit sterilem sslbenstâbcUen
kr. Z. 50 in »lien apotlielcen octer

àretr cten kabrikanten

0r k. Stucler, spotkeker, Kern

„Suneschy"
Heiden, finden erholungsbedürftige
Kinder und Erwachsene gute
Verpflegung. Preis 2.50- 4.50. 2ozs

Auskunft : Schwester Amman«.

Erfolgreich
inseriert man in der

Schweher Hebamme' 2003

vis 8timme cler dtslur
!U S5, v/snn iiic Xlsinsr zsins
XIs5rung Zurückweist oder er-
izriclrt. (pelzen 5io itim cisnn ciis

lzswâkrts

Irutoze-Xinclernskrung

îis wird von jedem Xinds gern
genommen und gut vertragen.
5is enthält alle lelzsnswiclitigsn
Xiä5r- und ^ulksuilolss, zis ztsrkt,
diidst Xnociien uncl msckt wider-
ztsndbläkig gegen Xrsnklrsitsn

öüclizs k-r. 2.—

Muster cjur«^, IKVIO8^ ?üricli
(K 2904 L)

VI
I^a â« mot au concours la

xlaco ào

Dntrôo on fonction immôàto ou ôpoguo à convonir.
?our tous ronsoi^nomonts s'aârossor à la ^lairio àe ?or^.

1k 21 juin 1937.
20ZS (0 21242 U) 0«nsvill n»«ni«ip»I.

Heues âllerlg88gerët
nscti Qstrsimrst Or. tlnAsr, IVIünotisn

üinkaviists «»ndlisbung durvli Punktion der Vens,

eins tuktemtiolio kann nivkt entstellen,
lttlssslisrkoit der kiutmsnge.
Slutentzug unsiektbar, dadurvli Vermeidung irgendweivlisr sesiisvlisr

Aufregung kür den Patienten,
llureli dieses ltdsrisssger»t«ird die ltusfiilirung

des /tderiassens svlir srieielitsrt.
8p. 0. Ivsov'/» ltderisssgerst „llirudo",

komplett in Xartonetui, mit 1,8 mmV2/t
Xruppstsltlnadsi, innen poliert, 3l>8 gr.
lnlislt SS —

8vdröpk8v!illevper

SodröilMser

LLmitâîsASscliâft Hausmann
Lt. Qsllsn — — Ssssl — vavos — 8t. IVlomt?

2015

/?eeo/»a»a/»«/ê /»sr /es ^5Ä/ec/»s

/.a /»o/es c/s 60t? KV 6^»/ 2.20

lZsmsncls? scksntillons gratuits à

s.â.
>.e >.oc>.e

2039
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